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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag zunächſt den

Kommandenr des Gardedu Corps Regiments Frhrn. von
Biſſiug und arbeitete demnächſt mit dem Abtheilungschef
im Militärkabinet Oberſt v. Lippe. Darauf wohnte der
Monarch einer Felddienſtübung in der Umgebung Pots-
dams bei und nahm nach deren Beendigung noch einige
Vorträge entgegen. Nachmittags empfing der Kaiſer den
Staatsminiſter Herrn Herrfurth.

Die vorbereitenden Beſprechungen, welche ſeitens der
betheiligten Reichsämter und preußiſchen Miniſterien in
Sachen einer handelspolitiſchen Abmachung mit Ruß-
land im Reichsamt des Jnnern gepflogen worden ſind,
ſind zu Ende geführt worden. Nunmehr werden jedenfalls
die Eentralſtellen erſt Gelegenheit nehmen, ſich über die
Ergebniſſe, welche dieſe Vorbeſprechung gehabt hat, zu
äußern, worauf daun die deutſchen Propoſitionen zur Feſt
ſtellung gelangen werden. Wahrſcheinlich wird dann auch
die Entſcheidung getroffen werden ob die Verhandlungen
hier oder in Petersburg geführt werden ſollen.

Jm Monat Juli d. J. ſind in den deutſchen Münz-
ſtätten an Reichsmünzen geprägt worden: Goldmünzen
keine; von Silbermünzen für 346665 Fünfmarkſtücke,
617 426 Zweimarkſtücke und für 70081 Einmark-
ſtücke; an Nickelmünzen für 173849,20 Zwanzig-
pfennigſtücke und an Kupfermürzen für 33080,08 .4 Ein
pfennigſtücke.

F Zur neuen Militärvorlage wird dem „Hamb.
Korr.“ geſchrieben: „Ob und wann die neue Militärvor-
lage an den Reichstag kommen wird, darüber ſteht die
Entſcheidung ſchon deshalb noch aus, weil bisher an maß-
gebender Stelle die Zuſtimmung zur Einführung der zwei-
jährigen Dienſtzeit für die Fußtruppen noch nicht ertheilt
iſt. Jndeſſen wiegt auch in militäriſchen Kreiſen die Auf-
faſſung vor, daß ein ſolches Zugeſtändniß auf die Dauer
nicht zu umgehen ſei. Den Austrag dieſer Frage voraus-
geſetzt, kommt lediglich in Betracht, ob die bereits bis ins
Einzelne ausgearbeitete Vorlage als Ganzes ſofort oder in
zwei Abſchnitten an den Reichstag gebracht werden ſoll.
Nur darauf beruhen auch die Meldungen, daß die dauern-
den Mehrausgaben, welche das Geſetz erfordert, nicht 60
Millionen Mark, ſondern nur einige 30 Millionen betragenwürden. Ueber die Höhe des Bedarfs für die Durch

führung des ganzen Plans iſt ſchon längſt kein Zweifel
mehr zuläſſig. Die nenliche Meldung eines Münchener
Blattes, daß der Mehrbedarf die oben bezeichnete Summe
ſehr erheblich überſchreite, wird ſich auch nicht als zu-
treffend erweiſen, was nicht ausſchließt, daß dieſelbe einige
Millionen mehr beträgt.“

Wie man ſich erinnert, hat Kaiſer Wilhelm dem
Freiherrn von Hammerſtein-Loxten nach der Beendigung
der Ansgle ichsverhandlungen mit dem Herzog von Cumber-
(and, bei welchen Jener bekanntlich hervorragend thätig
war, ſein Bildniß zum Geſchenk gemacht. Wie dem „B. T.“
jetzt mitgetheilt wird, trägt das Bild die eigenhändige
Widmung des Kaiſers mit dem Motto: „Recht muß doch
Recht bleiben.

Ehemalige Staatsminiſter die dieſen Titel noch

Frhr. v. Lucius, v. Friedberg, v. Goßler,
Hatzfeldt, Graf v. Bismarck-Schönhauſen
und Herrfurth.
Generäle ſind behalten nach ihrem Ausſcheiden aus dem
Staatsminiſterium den Titel „Staatsminiſter“ nicht bei.
Es führen ihn demnach nicht Fürſt v. Bismarck,
StolbergWernigerode, v. Kameke und v. Verdy du Vernois.
Endlich iſt als früherer Staatsminiſter noch Hr. Hobrecht

Geheimen Rathe ernannt wurde. Beim Ausſcheiden des
Grafen Zedlitz, der nur 12 Monate Miniſter war: iſt von
dieſer Praxis zum erſten Male abgewichen worden.

Fürſt Bismarck im Herbſt wahrſcheinlich ſeinem Wahl
kreiſe einen Beſuch abſtatten wolle, plaut man auch da
eine Huldigung für den ehemaligen Kanzler. Man iſt ſich
noch nicht darüber einig, ob man dieſe Huldigung mit den
von Bismarcks Wählern veranſtalteten Feſtlichkeiten ver
binden ſoll, oder ob man ſich direkt nach Friedrichsruhe
begeben wird, um dort dem Fürſten eine Ovation darzu-
bringen. Man kann den Umfang der e an der

führen, haben wir jetzt 15: Camphauſen Delbrück Falk,
v. Achenbach v. Hofmann, v. Maybach v. Puttkamer,

v. Scholz, Graf
Graf v. Zedlitz

Die früheren Miniſter die zugleich

zu

u nennen, der nur 14 Monate Staatsminiſter war und
eshalb der früheren Praxis gemäß nur zum Wirklichen

Nachdem in Oldenburg bekannt geworden iſt, daß

letzteren Veranſtaltung nicht ermeſſen und will erſt in der
orm eines Aufrufes zu ergründen verſuchen, auf wie viel
heilnehmer man für einen Extrazug nach Friedrichsruh

zu rechnen haben würde.
Renleanx beſpricht in der „Deutſchen Warte“

ausführlich die Lage unſerer Jnduſtrie und nennt das
Fallenlaſſen der Weltausſtellung ein nationales Unglück.

Wie wir ſchon meldeten, beſtätigt es ſich, daß der öſter
reichiſch- ungariſche Botſchafter in Berlin, Graf Szechenyi, einen
von ihm geltend gemachten dringenden Wunſche zufolge, noch
im Herbſt dieſes Jahres ſeinen hieſigen Poſten verlaſſen und
ſich auf ſeine Güter in Ungarn wird. Die jetzige
Anweſenheit des Botſchaſters in Verlin hängt bereits mit den
Vorbereitungen zur Durchſührung des gedachten Schrittes zu
ſammen. Die Abſicht des Grafen Szechenyi, ſich in das Privat
leben zurückzuzieben, datirt keineswegs erſt aus jüngſter Zeit,
ihre Verwirklichung unterblieb aber ſeither angeſichts des drin-
genden Wunſches ſeines Sonverains, einen in jeder Hinſicht aus-
gezeichneten und für die Vertretung OeſterreichUngarns gerade
am deutſchen Kaiſerhofe ſo hervorragend geeigneten Diplomaten
dem Dienſte des Vaterlandes erhalten zu ſeben. Das zu
nehmende Aller des Grafen, eine im vorigen Winter durch
e den körperlichen Kräſtezuſtand erheblich in Mitleiden-
chaſt ziehende Operation, ſowie namentlich auch die ſchwere
Erkrankung, von welcher die Gemahlin des Botſchafters im
vergangenen Winker beimgeſucht wurde, und welche die Gräfin
nöthigt, für den kommenden Winter im Süden Aufenthalt zu
nehmen, alle dieſe Momente bewogen den Grafen, wieder
holt und mit verſtärktem Nachdruck auf ſein Enllaſſungs-
geſuch zurückzukommen, deſſen Genehmigung Allerböchſten
Orts unter ſolchen Umſtänden alsbald vollzogen wurde. Graf
Szechenyi, ſeit dem Herbſt 1878 als Nachfolger des Grafen Ka-
rolyi in Berlin mit der Leitung der öſterreichiſch-ungariſchen
Botſchaft betraut, wird alſo, wie geſagt, ſchon zum Herbſt die
Stätte ſeines langjährigen, erfolgreichen Wirkeus verlaſſen. Ein
eifriger, verſtändnißvoller Förderer des deutſchöſterreichiſchen
Bündniſſes und des auf erweiterter Grundlage aus dieſem her-
ausgewachſenen Dreibundverhältniſſes hat Graf Szechenyi, ſo
lange er in Berlin ſeines hohen, ebenſo einfluß- wie verant
wortungsreichen Amtes waltet, ſich gleichermaßen die Werth-
ſchätzung, das Vertrauen, die Sympathie allerKreiſe erworben, mit
denen ſeine vielſeitige Thätigkeit ihn in offizielle wie außeroffizielle
Berührung brachte. Bei Hofe persona gratissima, in den erſten
Geſellſchaſtszirkeln zu den tonengebenden Spitzen gehörend, mit
ſeinem Verſtändniß für die Zuſtände Deutſchlands und ſpeziell

Berlins ausgeſtattet, der bieſigen öſterreichiſchungariſchen Ko-
lonie ſtets mit Rath und Th
Graf Szechenyi amtlich wie außeramtlich nneingeſchränkter Be
liebtheit und ſein Scheiden aus den hieſigen Verhältniſſen wird
von allen, die je mit ihm in nähere Berührung gekommen ſind.
aufrichtig bedauert werden.

at zur Seite ſtehend, erfreut ſich

Nach 8 62 des neuen Einkommenſteuergeſetzes iſt bekanmi
lich die Einkommenſteuer in vierteljährlichen Beiträgen ſpäte-
ſtens in der erſten Hälfte des zweiten Monats eines jeden
Vierteljahres an die Empfangsſtelle abzuſühren.
der Finanzen und für Landwirtbſchaft, Domänen und Forſten
haben nunmehr beſtimmt, daß fortan auch die in monatlichen
Beträgen fälligen übrigen direkten Stagtsſteuern, nämlich die
Grund-, die Gebäunde- und die Gewerbeſſener, die Domänen-
amortiſations- und Rentenbankrenten in vierteljährlichen Be
Der gleichzeitig mit der Einkommenſteuer erhoben werden.

o 2die Mahnung und zwangsweiſe Beitreibung des ganzen viertels
ährlichen Beirages der Einkommenſteuer erfolgen. Hinſichtlich

Die Miniſter

ort nach Ablauf der erſten Hälfte des zweiten Monats kann

er übrigen Steuern und der Renten darf jedoch mit der Mah-
nung und zwangsweiſen Beitreibung des ganzen Vierteljahrs
betrages erſt nach Ablauf der erſten gcht
ba vorgegangen werden.

er
ſind nicht geändert und es bleibt daher den Pflichtigen weiter

dieſe Abgaben, wie bisher, monatlich zu ent
richten.

Tage des dritten Mo
Die geſetzlichen Fälligkeitstermine

Grund-, Gebäude- und Gewerbeſtener, ſowie der Renten

Der Herausgeber des Deutſchen Wochenblattes“, Abg.
Dr. Otto Arendt, bringt in der neueſten Nummer einen Artikel?
„Jn eigener Sache“. Darin heißt es zum Schluß:

Jn einer früheren Numnier des Deutſchen Wochenblattes“
war berichtet worden:

„Nach Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes trug ſich Graf
v. Caprivi im Gegenſatz zu jetzt mit der Jdee, vom Amte zurück
zutreten. Als zu jener Zeit das Centrum, um, ſeinem Aerger
Luft zu machen und ſeine Macht zu zeigen, einige Kriegsſchiffe
im Reichstage nicht bewilligte, ließ der Papſt Herrn v. Schlözer
zu ſich kommen, um demſelben ſein Bedauern über die Ab-
ſtimmung des Centrums anszudrücken, worüber er auch das
Centrum benachrichtigt hätte.
wicht darauf, Gr
Demüthigende, das hierin lkegt, ſcheint man damals in Berlin

nicht gewürdigt zu g.daß bieran kein wahres Wort ſei. Jch bin dem gegenüber ge-
nöthigt, die Meldung des „Deutſchen Wochenblattes“ vollinhalt-
lich aufrecht zu erhalten. Die Quelle, aus der ich jene Nachricht
ſchöpfte, läßt einen Zweiſel nicht zu und es wäre eher denkbar,
daß die Hintermänner der „Nordd. Allg. Ztg. von dieſem Vor-
gang nichts erfahren hätten, als daß der Vorgang ſelbſt un-
richtig wäre.

Der Papſt lege das größte Ge
daß Graf v. Caprivi im Amte bleibe. Das

haben.“ Die „Nordd. Allgem. Zig.“ erklärt.

Wenn die „Germania“ formale Einwendungen
macht, z. B. daß nicht „Kriegsſchiffe', ſondern nur ein Kriegs-
ſchiff abgelehnt ſei, ſo wird damit in der Sache nichts bewieſen
Es kommt nur darauf an, ob der Papſt dem deutſchen Geſandten
v. Schlözer die im „Dentſchen Wochbenblatt“' enthaltenen Mit-
theilungen machte oder nicht. Daß dieſe Meinnngsänßerung des
Papſtes erfolgte, ſteht für mich außer Zweifel

Die Betriebseinnahmen der preußiſchen Staatsvaynen
weiſen in dem erſten Viertel des laufenden Rechnungsjahres
dieſelbe wenig günſtige Entwickelung auf, welche für den letzten
Abſchnitt des Jahres 1891--92 chaxakteriſtiſch war und zu dem
erheblichen Minderüberſchnß der Eiſenbahnverwaltung in dem
gedachten Jahre nicht unweſentlich mit beigetragen hat. Denn
die Betriebseinnahmen ſind hinter denen des erſten Viertel-
jahres 1891--92 um 2,3 Millionen Mark, etwa 1 Prozent, zu
rückgeblieben und zwar trotz einer Mehreinnahme von 3,5 Mil-
lionen Mark aus dem Perſonen und Gepäckverkehr. Der
Brund liegt in dem Rückgang der Einnahmen gus dem Güter-
verkehr um 5,9 Millionen Mark oder etwa 4 Prozent. Müßte
angenommen werden, daß die Ergebniſſe des erſten Vierteljahrs
für die Geſtaltung der Eifenbahn-Einnahmen des ganzen Jahres
maßgebend ſein werden, ſo würden die Ausſichten für den Ab-
ſchluß der Eiſenbahnverwaltung ſowohl wie der Finanzverwal

e

Nackvruck verboten.

Von der Weere bis zum Glaſe.
Eine Plauderei vom Weine.

Von Dr. Enſtav Hein.
Jm Auguſt muß die Weinbeere unter den Einwirkungen

der Sonnenhitze „kochen“; dann aber muß noch der
September reichlich ſeine Schuldigkeit hinſichtlich der
Wärmeſpende thun und alsdann kann man, wenn die vor
angegangenen Monate der Weinblüthe und der Entwickelung
der Beeren ebenfalls günſtig geweſen ſind auf ein Wein
jahr, auf einen „Herbſt“ rechnen, an welchem der Winzer
ſeinen Lohn findet und der Weintrinker ſeine Freude hat.
Die reife Traube, welche gegen Ende des September in
größeren Mengen auf den Markt gelangt, um als köſtlich
ſchmeckende Frucht genoſſen, auch wohl zu Heilzwecken
in Form der ſogenannten Traubencur verwendet zu
werden, iſt jedoch durchaus nicht geeignet, gekeltert zu
werden. Die Eßtraube oder die Speiſetraube und die
Moſttraube, welche zur eigentlichen Weinbereitung dient,
ſind, wirthſchaftlich geſprochen, zwei ganz verſchiedene Er
zeugniſſe, wenngleich ſie ein und derſelben Art entſtammen.
Die Speiſetraube, an deren wohlſchmeckendem, ſaftigen
Fleiſch wir uns erquicken, iſt das minderwerthige Gut,
welches uns die Weinrebe ſpendet. Ungleich koſtbarer iſt
die Beere, deren Saft aus gepreßt, gekeltert und zu Trink-
wein vergohren wird. Jm Lauf- einer vielhundertjährigen
Erfahrung ſind die Weinbauer dahin gelangt, ſchon durch
die Art und Weiſe, wie ſie die Beerenleſe vornehmen, die
verſchiedenen Weinſorten geradezu zu ſchaffen. Man legt,
und das mit beſtbegründetem Rechte, einen ſehr großen
Werth darauf, die gereifte Beere noch lange Zeit an dem
Stocke hängen zu laſſen. Man will dadurch, daß man die
reife Beere noch fernerhin den Wirkungen der Sonnen-
ſtrahlen ausſetzt, den Saſt in der Frucht eindicken und da-
durch ihren Zuckergehalt vermehren. Bis tief in den
Oktober, ja bis in den November hinein beläßt man die
überreifen Trauben an den Stöcken, um die „Edelfäule“ zu
erzielen. Sie bedentet für die Beere daſſelbe, was der

haut göut des Wildpretes dem Feinſchmecker iſt. Dieſe
ſo vorbereiteten Beeren werden nun ſorgfältig abgeleſen,
und vorſichtig ausgepreßt, geben ſie jenen Traubenſaft,
deſſen man zur Gewinnung der edelſten Weinſorte, des
„Ansbruchs“, bedarf. Die nächſtbeſten Beeren werden als-
dann wiederum ausgeſucht und mit jenen erſtgenannten ver-
ſetzt, ansgepreßt, um zu anderen edlen Trinkweinen ver-
wendet zu werden. Natürlich hängt die endgiltige Beſchaffen-
heit der Weine von der Lage der Weinberge, der Voden-
beſchaffenheit derſelben, der Bodenkultur in erſter Linie ab,
und Namen wie Lafitte, Laroze, Latour, Margeaux, Johannis-
berg, Steinberg, Rauenthal, Liebfrau, Tokay, eres,
Madeira, haben neben dem des Falerner, Kachetiner, des
Conſtantiaweines ſich einen Weltruf erworben. Hierbei
möge die Bemerkung eingeſchaltet werden, daß die Unter
ſcheidung zwiſchen weißen und rothen Weinen e nichtetwa on die von den hellgrünen und dunkelblauen Beeren

ausgepreßten Säfte bezieht. Vielmehr wird jeder Beeren-
ſaft an und für ſich unter dem Einfluß der hinzutretenden
Luft hellgelblich; die purpurrothe Färbung nimmt er jedoch
nur dann an, ſobald die Schalen der Beeren mitvergohren
werden. Der hierbei ſich bildende Alkohol löſt den in den
Schalen enthaltenen Farbſtoff auf, während gleichzeitig auch
etwas Gerbſänre in den Wein mit übergeht, der ihm eine
gewiſſe angenehme Herbigkeit im Geſchmack verleiht und ihn
außerdem haltbar macht.

Der aus den Beeren ausgepreßt Saft ſtellt ein Ge
miſch von organiſchen und anorganiſchen Säuren, nämlich
Aepfel, Trauben, Weinſäure, ſowie von Phosphor und
Schwefelſäure, ferner von Pflanzeneiweiß, Schleim, Zucker,
Oel und von Mineralien, nämlich Kalk-Bittererde und
Kali dar. Koſtet man dieſe friſch
keit, ſo iſt man über den ſüßlich-faden, gewiſſermaßen
charakterloſen Geſchmack deſſelben recht arg enttänſcht. Man
begreift gar nicht, wie ſich aus dieſem Stoffe jener herr
liche Wein ſoll entwickeln können, der nach des königlichen

Stunden an der Luft ſtehen, dann gewahrt man, daß un
zählige kleine Bläschen in ihm herumſchwimmen. Sie
vermehren ſich mit einer ſtaunenerregenden Schnelligkeit,
ſodaß die urſprünglich helle Flüſſigkeit zuſehends trüber und
trüber wird. Gleichzeitig tritt eine weißliche, ſchaumartige
Maſſe an der Oberfläche auf. Was mag in dieſer kurzen
Zwiſchenzeit mit dem Traubenſafte vorgegangen ſein? Er
iſt, wie man ſeit Langem weiß, in Gährung gerathen. Es
hat ſich in dem Traubenſaft „Hefe“ gebildet. Was aber iſt
„Hefe“? Auf dieſe Frage hat erſt die neuere mikroſkopiſche
Forſchung eine richtige Antwort zu geben vermocht. Die
Weinhefe iſt, wie die Bier und Eſſighefe, ein außerordent-
lich kleines, mit bloßem Auge nicht wahrnehmbares Pflänz-
chen, ein Pilz, ſo unendlich winzig, daß viele viele Mil-
lionen deſſelben in einem einzigen Tropfen exiſtiren können.
Dieſe Weſen ſchweben in zahlloſen Myriaden in der Luft,
haften wohl auch an den Blättern, den Stengeln und
Beeren der Rebe und gelangen auf dieſe Weiſe in den
Rebenſaft. Hier beginnen ſie dann auch ſofort ihre wunder-
bare Thätigkeit. Judem ſie ſich nämlich auf Koſten der
Traubenflüſſigkeit ernähren, ihre Lebensprozeſſe durchmachen
und ſich, wie ſchon angedeutet, ins Fabelhafte vermehren.
Bei dieſer ihrer Lebensbethätigung, zu deren Durchführung
ſie vornehmlich des in dem Traubenſafte enthaltenen Zuckers
benöthigen, zerſpalten ſie dieſen ihren Nährſtoff in zwei von
einander getrennte Körper, deren einer flüſſig, Alkohol iſt,
während der andere eine Gasart darſtellt, nämlich Kohlen
ſäure. Dieſe ſteigt in unendlich kleinen und unendlich
vielen Bläschen an die Oberfläche und überdeckt ſie mit
einem wellenden Schaume; der Alkohol bleibt in der Flüſſig
keit gelöſt. Dieſer Alkohol nun iſt es, welcher dem ausegohrenen Wein ſein Feuer verleiht. Ueber dieſem mit
ber Kohlenſäureentwickelnug einhergehenden Gährung geräth

der Traubenſaft in eine geradezu ſtürmiſche Bewegun
welche, je nach dem Zuckergehalte, zwiſchen zwei und vie

Pſalmenſängers Wort „des Menſchen Herz erfreut“. Es
muß irgend welche Verwandlung mit dem Safte vorge
»angen ſein. Lä »ieſen Beerenſagft auch nur einige

Wochen dapert.u wo Schluß folgt.
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ung im Ganzen nicht etwa günſtige ſein. Denn der Slagts-
Haushalisetat ſetzt die Betriebseinnabmen der preußiſchen Bab
nen für das laufende Jahr um nahezu 36,5 Mill. Mark höher
gan, als der für das Vorjahr. Der Etalsanſatz für das Vorjahr iſt
Sekanntlich nicht erreicht vielmehr ſind die Einnahmen hinter

emſelben um mehr als 10 Millionen Mark zurückgeblieben
Beiſt daber das laufende Jahr in ſeinem erſten Viertel einen
kückgang der Einnahmen auf, ſo läßt es die Ausſicht auf Er
ichung des um mehr als 36 Millienen höheren Etatsanſatzes

als noch ungünſtiger als für das Vorjahr erſcheinen. Wäre
e das erſte Vierteljahr für den Verlauf des ganzen Jahres
ppiſch, ſo würde auf einen ungleich böberen Einnadmeausfall,

als im Vorjahre zu rechnen ſein. Zum Glück ſcheint aber die
offunng nicht nubegründet daß das erſte Vierteljahr 1892/93

den tiefſten Stand der Depreſſion des Eiſenbahnverkehrs be-
eichnet und daß ſchon das laufende Vierteljabr, mehr noch das
ir das Geſammtergebniß ſo wichtige Viertelſahr vom 1. Ok
ber bis zum wieder eine aufſteigende VerkehrsBewegung aufweiſen wird. Dieſe Hoffnung gründet ſich wenn

Brw keineswegs allein, auf die namentlich im Vergleich mit dem
orjahre günſtigen Ernteausſichten. Jmmerhin wird es einer
rheblichen Steigerung des Verkehrs bedürfen, um den Ausfall
es erſten Vierleljahres auszugleichen.

Umſchan in den Tagesblättern.
Rq Die Deutſche volkswirthſchaftliche Correſpondenz
ührt aus:

Leider beſitzen wir nur ein lückenhaftes Bild von der Lohn-
ben ung innerhalb der letzten 50 Jahre, der Entwickelungs-
er nuſerer modernen Jnduſtrie. Vermöge eines für die

zeit vor 50 Jahren ausreichenden ſtatiſtiſchen Materials über
die Geſtaltung der Löhne und der Lebensmittelpreiſe kann kein
wen mehr beſtehen. daß durchgängig der Arbeitslohn in

eſentlich höherem Maße gewachſen iſt, als der Aufwand für
die Lebenshaltung, und daß die Entwickelung unſerer Groß-

iduſtrie zu einer Verbeſſerung der Lebensweiſe unſerer Ar-
eiterbevölkernng in einem Maße beigetragen hat, wie dies nie

zuvor einem Wirtbſcbaſtszweige vergönnt war. Wenn trotzdem
nun ein durch leichtfertige Verſprechungen auf eine an Genüſſen
zeiche und an Mühen arme Zukunft verführter Arbeiter der

erkleinerung und Verfolgung der Jnduſtriellen ſich hingiebt,
mag das durch den Unverſtand des Arbeiters entſchuldigt

erden: nicht zu begreifen iſt es aber, wie Männer ſich einem der
artigen verwerflichen Treiben und einer Verhetzung der Arbeit-
nehmer gegen die Arbeitgeber anſchließen können, welche im

tande ſind oder ſein ſollten, die Dinge zu beurtheilen, wie ſie
in Wirklichkeit ſich verhalten, und welche die hohen Verdienſte
des induſtriellen Schaffens für die Wohlfahrt des Vater
landes wohl zu würdigen wiſſen müßten. Diejenigen
aber, die die Jnduſtrie zum Stiefkind der modernen Kultur

fragen wir: was wäre die
obne ſie und ibre raſtloſeUrbeit im Dienſte der Menſchheit? Wo wären die großen

ortſchritte der Ziviliſation und Kultur unſeres Jahrhunderts,
wenn nicht die bahnbrechenden nud ziviliſatoriſchen Leiſtungen
unſerer Jnduſtrie dieſelben zu ſchaffen, zu pflegen und zu fördern
nukernommen hätten Wie wäre es ſonſt gelungen, unſere
Bigap Volksklaſſen guf den Standpunkt der Einſicht und

indung zu beben, welchen ſie heute einnehmen im Vergleich zu
jenen Völkern, denen die Segnungen unſerer modernen Jnduſtrie
bisber noch nicht zu Theil geworden ſind Es ſcheint aber erſt
der Nachwelt vorbehalten bleiben zu ſollen, dieſe Fragen gerecht
lud vorurtheilslos zu beantworken und diejenigen geheimen
äden unverantwortlicher demagogiſcher Verbetzung aufzudecken,
eren verleumderiſches Treiben neuerdings der deutſchen Jndu-

ſtrie und dem deutſchen Vaterlande ſo große Opfer gekoſtet bat
Zur Frage der Erhöhung der Tabaksſteuer wird es im

„Hamburgiſchen Korreſpondenten“ als ſelbſtverſtändlich be
jeichnet, daß die für Deckung des Mehrbedarfs im Reiche zu
machenden Vorſchläge nur auf dem Gebiete der der Geſehgebung
des Reichs unterliegenden Zölle und Verbrauchsſteuern ſich
bdewegen könnten.

Die Höbe der Einnahmen, die nicht nur die Monopolſtaaten,
fondern auch Großbritannien und die Vereinigten Staaten ſowohl
nbſolut als auch im Verhältniß zur der Bevölkerungszahl aus
der J des Tabaks erzielten, zeige, wie dieſe Einnahme-
quelle in Deutſchland noch entfernt nicht genng nutzbar gemacht ſei.HKomme man aber zu dem BVeſchluſſe, daß der Tabak mehr

bluten, müſſe, ſo liege die Erwägung nabe, ob nicht zu dem
engliſchen Syſtem der Tabaksbeſteuerung, dem Ver
bot des inländiſchen Tabaksbaues und der Einführung
eines bhohen, dem Einnahme Bedürfniß entſprechenden

abakszolles übergegangen werden ſolle. Unſere jetzige
Form der Beſteuerung Produktionsſteuer von in-händiſchem Tabak und entſprechender Zoll, ſei ſchwerlich geeignet,
nen höhere Erträge zu liefern. Die Jntereſſen des in-
ändiſchen Tabaksbaues und das Jntereſſe der Reichskaſſe

n ſich ſo grundſätzlich gegenüber, daß, ſo lange bei der

erabdrücken möchten
eutige Geſellſchaſt

kinrichtung der Steuer die Erhaltung und der Schutz des in-
ändiſchen Tabaksbaues die Vorausſetzung bilde, auf eine be

trächtliche Vermehrung der Einnahmen aus dem Tobak nicht
rechnen ſei. Das engliſche Syſtem verſpreche nicht nur eine

ehr beträchtliche Einnahmevermehrung, ſondern es habe auch
en Vorzug, mit Ausnahme einiger lokalen Jnduſtrieen, eine
eläſtigung oder Störung der inländiſchen Tabaksinduſtrie zu

vermeiden. Der Grund, wesbalb das engliſche Syſtem trotz
ſeiner unverkeunbaren Vorzüge bisher für Deutſchland nicht
ernſtlich in Betracht kam, liege allein in der Rückſicht auf den
rer kg Tabaksban, deſſen Verboat ſeine nothwendige Voraus-
eßung bilde Anders die Frage, wem für das Verbot

des Tabaksbaues eine Entſchädigung gewährt werde. Das
Prinzip für eine ſolche u ää ſei nicht ſchwer zu finden.
Die Entſchädigung würde dem Mehrertrag entſprechen müſſen,
den die zum Tabaksbau dauernd benutzte Fläche im Vergleich
mit dem Ertrage bei anderweiter landwirthſchaftlicher Bennßung
abiwerfe. Die Durchführung des Grundſatzes im Einzelnen
würde ohne Frage erhebliche, ſicher aber nicht unüberwindliche
Schwierigkeiten bieten. Die Entſchädigung würde nicht allein

Eigenthümer von Tabaksland vor einem Vermögensverluſt
ewahren, ſondern in zahlreichen Fällen den Uebergang zu einem

anderen landwirthſchaftlichen Kleinbetrieb und damit die Er
haltung des letzteren ermöglichen. Wenn alſo jetzt der Ueber-
gang zu dem engliſchen Syſtem der Tabaksſteuer endlich in Er
wägung gezogen werde, ſo könne das keineswegs befremden.
Daß aber gegen jede beträchtliche Erhöhung der Belaſtung des
Tabaks ſehr erhebliche Gründe geltend zu machen ſeien ſtehe
auf einem anderen Blatte.

Politiſche Rundſchau im Anslande.
Oeſterreich-Ungarn. Der jungezechiſche Abgeord

nete Kaftan trat in einer Wählerverſammlung für die Ver-
brüderung des öſtlichen Slaventhums mit dem
weſtlichen ein und beantragte eine ſcharfe Reſolultion gegen
den Ausgleich. Die Czechen ſollten vor ganz Europa gegen das
e von der Regierung zugefügte Unrecht proteſtiren. Der

ommiſſar verbot die Abſtimmung über die Reſolntion, worauf
unter großem Tumult die Verſammlung aufgelöſt
wurde.

Belgien. Jn Folge der franzöſiſchen Ant-
wortnote, die einen Schiedsſpruch im Kongo-
ſtreit ablehnt, fand unter dem Vorſitz des Königs
ein neuer Miniſterrath ſtatt. Dieſer beſchloß,
die Vermittlung der Signatarmächte der Ber-
liner Kongoakte anzurufen.

Fraukreich. Der „Temps“ meldet, daß auch die Beſitz
ergreifung der ſüdöſtlich von Madagaskar liegenden
Juſeln Neu- Amſterdam und St. Paul von der fran
zöſiſchen Regierung beſchloſſen ſei; vielleicht ſei die Okku
pation derſelben zur, Zeit bereits vollzogen
Einer Blättermeldung zufolge ertheilte die franzöſiſche Regie
rung der Schiffsdiviſion des indiſchen Ozeans Befehl, un
perzüglich die zum malgaſſiſchen Archipel gehörenden Jles
glorienſes zu okkupiren.

England. Der, Parlamentsſekretär des Jndiſchen Amts
Curzon erklärte im Ünterhauſe auf eine Anfrage die Re-
ierung wünſche eine Zuſammenkunft des Emirs von
fahaniſtan mit einem britiſchen Offizier, um verſchiedene

die Grenzpolitik betreffende Fragen zu erörtern. Die Au-
s fei jedoch noch nicht ſoweit gediehen, daß nähere

itcheilungen gemacht werden könnten.
Rußland. Nach einer Drahtmeldung aus

St. Petersburg unterließ der Zar anläßlich des
Namenstages der Kaiſerin am vergangenen
Mittwoch die Fahrt zur Beſichtigung der Jllu-
mination von Peterhof, weil er vor einem An-
ſchlag der Nihiliſten gewarnt war.

Ans der Reichshauptſtadt.
Der zukünftige italieniſche Botſchafter

am Berliner Hofe. General Graf Lanuza, wird die alte
Volſchaſter- Wohnung in dem erſten Stockwerk des Hauſes Wil-
helmſtraße 66, wo Graf Launay faſt fünfundzwanzig Jahre ge
wohnt hat, beziehen. Das durch ſeine ſtattliche Faſſade vortheil-
haft auffallende Haus. deſſen Portal von zwei Karyathiden
flankirt wird, iſt Eigenthum des Bankiers Krauſe. Früher haben
in demſelben Hauſe lange Jahre der verſtorbene Prinz Auguſt
von Württemberg und der bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld
Koefering gewohnt. Lebterer iſt im vergangenen Jahre nach
dem von Kyllmann und Heyden erbauten Geſandtſchafts Hotel
Voßſtraße 3. gezogen. Die italieniſche und die türliſche ſind
noch die einzigen am hieſigen Hofe akkreditirten Botſchaften,
welche kein eigenes Hotel beſitzen. Rußland, Frankreich, Eng
land, Oeſterreich und Spanien können ſich fürſtlich eingerichteter
Holels rühmen. An Pracht der Ausſtattung ſteht wohl jenes
der ſpaniſchen Botſchaft in der Regentenſtraße, welches früher
Eigenthum des Herrn von Thiele-Winckler war, obenan. Jns
beſondere ſind hier die Ränme des Erdgeſchoſſes, das Zimmer
des Hausherrn, das Empfangszimmer, der Speiſeſaal. der Salon
mit ſeinen Malereien und der nach dem Garten gelegene Tanz-
ſaal mit feinſter Pracht ausgeſtattet. Der kleine Garten dieſes
Hotels weiſt auch an den Wandflächen der ihn umgebenden
Mauern trefflichen maleriſchen Schmuck von der Hand des leider
allzu früh verſtorbenen Wilberg auf. Das Heim der öſterreichi
ſchen Botſchaft bildet bekanntlich ſeit einigen Jahren das ehe-
mals Ratibor'ſche Palgis, Moltkeſtraße 3, und zwar nach einer
erheblichen Vergrößerung, welche in einem ſeitlich des Hofes
aufgeführten Speiſe- bezw. Feſtſaal und in einem Quer-
h dnde beſteht. deſſen Front ſich dem Kronpriuzen-

fer zuwendet. Das engliſche Botſchafts Hotel,
Wilhelmſtraße Nr. 70, war früher Eigenthum Strous-
bergs der es ſich mit böchſter Pracht erbauen und
einrichten ließ. Ein beſonderer Reiz dieſes Hotels beſteht noch
in der ſchönen Ausſicht, welche man von den Fenſtern ſeiner
Hinterfront auf die zwiſchen Wilhelm und Königgrätzer Straße
ſich hinziehenden Gärten genießt. Für die italieniſche Botſchaft
gedachte man ſchon vor Jahren das ſeit ſeiner Erbauung unbe-
wohnte Borſigſche Palais an der Ecke der Wilhelm und Voß-
ſtraße, ein Werk des verſtorbenen Lucage, anzukaufen, aber ſpar
ſame Regungen, welche man in Rom empfand, führten dieſe
Abſicht nicht zur Verwirklichung. Zur Zeit iſt die italieniſche
Botſchaft noch für etliche Jahre an ihr altes gemiethetes Heim
gebunden. Se. Excellenz TewfikPaſcha, der türkiſche Botſchafter,
wohnt zur Miethe in dem Hauſe Leipziger Platz Nr. 15, an
deſſen Front ſich der ſchöne Fries des Bildhauers Klein als
plaſtiſcher Hymnus auf die Wiedergeburt des deutſchen Kaiſer-
reiches hinzieht. Vielleicht wird die Folgezeit auch den beiden
jetztgenannten Botſchaftern, zum mindeſten aber dem italieniſchen,
ein eigenes Hotel beſcheeren. Einem Vertreter einer auswär
tigen Macht kann es ja wie auch bei den Tiſchgeſprächen in
Verſailles Bismarck laut Buſchs Ueberlieferung auseinanderſetzte,

erwünſcht fein, zur Miethe zu wohnen und von
einem Miethsherrn n zu ſein, der gar zum Auszuge und
zum Transport wichtiger Staatsakten über die Straße zwingen
kann. Unter dieſer Auffaſſung haben denn auch bereits die
v Staaten für ihre hieſigen Vertretungen eigene Häuſer
erworben.

Als würdige Nachkommen der alten Deutſchen
welche immer noch eins tranken, haben ſich die Angeſtellten des
Böhmiſchen Brauhauſes gezeigt, die am Mittwoch in der Stärke
von 600 Perſonen einen Ausflug nach Grünan unternahmen.
Nachdem vor dem Veſteigen der vierzig Kremſer zum Früh-
ſchoppen bereits 10 Tonnen Bier getrunken waren, leerte man
bei einer Raſt in der Köpenicker Haide fünf weitere Tonnen,
und bei dem Gaſtwirth Stein in Grünan noch 23 Tonnen bis
W Abend. Rechnet man vier Zehntel Liter auf ein Seidel,
o bat die aus Männern und Frauen gemiſchte Geſellſchaft rund
12300 Gläſer getrunken. Eine kräfſtige Leiſtung!

Eine Vergiftung durch verdorbene Fiſche
ereignete ſich dieſer Tage. Die Frau eines Handelsmannes
batte von Verwandten aus Pommern Schellfiſche erhalten.
Die Fiſche hatten aber ſchon einen „Stich“, und der Mann
gebot ſeiner Frau ſie wegzuwerfen. Die Frau that dies jedoch
nicht, kochte vielmehr die Fiſche am Sonntag und ſagte ihrem
Mann, daß es andere, bier gekaufte ſeien. Nach der Mahlzeit
er krankten aber die beiden jüngſten Kinder, 10 und 11 Jahre
alt, und der eiligſt hecbeigernfene Arzt ermittelte Bergiftung
durch die verdorbenen Fiſche. Die Kinder ſind glücklicherweiſe
e ſofort angewendeten Gegenmittel, zur Zeit außer

efahr. Zu den Jrrfahrten des Knaben Karl Hoff
mann wird mittgetheilt, daß es keinem Zweifel unterliege, daßdas Kind unter Zigeunern gelebt hat. Der Knabe verſteht in
Holz zu ſchnitzen und ſpielt mit einiger Gewandtheit die Flöte.
ſpricht hin und wieder nach Zigeunerart und weiß über Sitten
und Gebräuche, des Nomadenvolkes genauen Aufſchluß zu er-
theilen. Für die re tritt nun die Frage guf: Jſt
Karl Hoffmann gewaltſam aufgegriffen worden oder freiwillig
gefolgt Für die erſtere Annahme ſprechen zunächſt nur die
Erzählungen des Knaben; hierbei dürfte eine Frau in dem
Dorfe Glietzen oder Lietzen bei Görlitz eine Hauptrolle ſpielen
dieſer Frau hat der Knabe angeblich vor etwa anderthalb Jah-
ren ans dem Wagen ſeine Entführnngsgeſchichte mitgetheilt.
Für ein freiwilliges Mitgehen ſprechen ebenfalls verſchiedene
Gründe. Zunächſt erſcheint es merkwürdig, daß die bei der
Entführung zugegen geweſenen Kinder nicht geſchrien oder ſonſt
wie Mittheilung darüber gemacht haben dann aber beſonders
der Umſtand, daß Karl Hoffmann in Pleſſa ſeinen Namen an
zugeben ſich hartnäckig weigerte. Jmmerhin muß es aber Auf
gabe der Polizei ſein, die Zigeuner zu ermitteln.

Jn der Uranig wird jetzt ein genaues Modell der
„Santa Maria“, jenes Schiffes angefertigt, auf welchem Kolum
bus Amerika entdeckte und deſſen Kopie in natürlicher Größe
am 3. Auguſt aus demſelben Hafen in die hohe See hinauslief,
von welchem 400 Jahre vorher das Original mit dem
kühnen Entdecker hinausfuhr. Neben der „Sauta Maria wird
auch in der Urania ein Vikingerſchiff in verlleinertem Modellangefertigt, von der Art, wie ſie von den Normannen um das

Jahr 1000 herum zu den erſten Fahrten nach dem nördlichen
Amerika verwendet wurden, welche hiſtoriſch verbürgt ſind.
Beide Schiffsmodelle ſollen dann zugleich mit dem eines moder
nen überſeeiſchen Dampfers in der Urania ausgeſtellt werden.
Sie plant nämlich Mitte September eine Ausſtellung von
nautiſchen Jnſtrumenten, welche 8 näheren Erläuterung des
neuen Ausſſlattungsſtücks „Eine Amerikafahrt 1492 und 1892
e s deſſen erſte Aufführnng am 12, Oktoher ſtatt

nden wird-
Ein gräßlicher Unglücksfall hat ſich geſtern

Abend um 9 Ühr 20 Minnten auf der Eiſenbahnſtation Prenz-
lauer Alle ereignet, Ein bis jetzt unbekannt gebliebener Mann
verließ den dort haltenden Zug, ſah aber bald, daß er ſich in
der Oertlichkeit geirrt hatte und verſuchte nun, den bereits in
der Weiterfahrt begriffenen Zug wieder zu beſteigen. Er ſprang
auf das Triltbrett, glitt aber ans und fiel ſo unglücklich unter
die Räder, das ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde.
Aufh ſeine Arme wurden völlig zermalmt. Ueber die Perſön-
lichkeit des Verſtorbenen, der dem Stande der Holzarbeiter an
zugehören ſcheint, konnte bisher nichts feſtgeſtellt werden. Er
hat einen dunkelblonden Schnurrbart ſchwarze Haare, blaue
Angen, trug eine Schirmmütze, einen Rock aus buntgeſprenkel-

tein Stoff, eine graue Weſte, graugeſtreiſte Beinkleider und
bunte Hausſchuhe. Jn ſeiner Geldtaſche befanden ſich drei
Speiſemarken über je fünfzig Pfennige. Die Leiche iſt dem
Schauhauſe zugeführt worden.

Der Prozeß gegen Anton Wolff und Genoſſete
in Berlin.

J.

Vor der VII. Strafkammer des Landgerichts I begannen in
Berlin am geſtrigen Donnerstag die Verhandlungen in der
Strafſache gegen den Kommerzienrath Anton Wolff der die
Reihe der ſenſationellen Bankbrüche am Schluſſe des Jahres
1891 eröffnete. Angeklagt ſind 1) Der Kommerzienrath Anton
Wolff 2) der Bankier Dittmar Leipziger, 3) der Kaufmann
Max Szamatolski. Die beiden zuerſt Genannten befinden ſich
ſeit dem 5. bezw. 7. November v. J. in Unterſuchungshaft.

Wolff wird beſchuldigt: I. durch 6 ſelbſtändige Handlungen
(in den Jahren 1887--1891) fremde bewegliche Sachen, welche er
als anvertraut im Beſitze hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet
zu haben und zwar: 1) Effekten des Dr. Tappeiner im Nominal-
werthe von 160000 Fr. 2) am 9. Oktober 1891 Effekten im
Neunwerthe von 312 600 4, welche 13 verſchiedenen Parteien
gehörten 3) am 23. Oktober 1891 Effekten im Nennwerthe von
71000 des Hofkonditors Kranzler und der Gräfin von der
Goeben 4) am 31. Oktober 1891 Effekten im Nennbetrage von
154 300 13 verſchiedenen Parteien gehörig; 5) am 22. Okto-
ber 1891 Effekten im Nennbetrage von 339 500 Fr. 11 ver-
ſchiedenen Perſonen gehörig II. durch 32 fernere ſelbſtändige
Handlungen Effekten im Geſammtwerthe von 4203 000-4, welche
ihm anvertraut waren ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben.
III. durch die vorbezeichneten Handlungen ſich gleichzeitig der
Untreue ſchuldig gemacht zu haben. Leipziger wird der
Hehlerei beſchuldigt indem ihm vorgeworfen wird von Wolf
unterſchlagene Depoteffekten im Geſammtwerthe von 4 203 000
an ſich gebracht zu haben und zwar gewerbs und gewohnheits
mäßig. Szamatolski wird zur Verantwortung gezogen weil
er durch 5 ſelbſtändige Handlungen dem Angeklagten Wolff in
5 Fällen der Untreue, und Unterſchlagung wiſſentlich Hilfe ge
leiſtet haben ſoll. Gegen Wolff richtet ſich gleichzeitig die An
klage auf betrügeriſchen Bankerott. Er wird angeklagt, als
Schuldner, über deſſen Vermögen das Konkursverfahren er
öffnet iſt, a. in der Abſicht, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen,
ſeine Handelsbücher ſo geſührt zu haben daß dieſelben keine
Ueberſicht des Vermögensſtandes gewähren und b. durch Auf
wand übermäßige Summen verbraucht zu haben. Dieſer Theil
der Anklage, welcher vor das Schwurgericht gebört, iſt vorläufig
abgezweigt worden. Es wird zunächſt nur über den übrigen
Theil der Anklage verhandelt

Die Firma Hirſchfeld u. Wolff wurde im Jahre 1827 von
dem Vater des Angeklagten W., dem ſpäteren Geh. Kommerzien-
xath Heinrich Wolff und dem im Jahre 1866 verſtorbenen
Jsrgel Hirſchfeld gegründet. Nach dem Tode des Letzteren
wurde Anton Wolff Mitinhaber der Firma die ganz auf ihn
überging als ſein Vater am 1. November 1884 unter Hinter
laſſung eines Vermögens von über 2 Millionen Mark ſtarb.
Die Firma war zu Lebzeiten Heinrich Wolffs eine ſehr ſolide,
ſie machte niemals gewagte Spekulationen, befaßte ſich aber Au-
fang der ſiebziger Jahre mehrfach mit Gründungen wie z. B.
der Patzenhofer Brauerei und der Landréſchen Weißbierbrauerei
jedoch mit gutem Erfolge.

Von Alters her war das Depotgeſchäft der Firma ſehr um
fangreich, und viele Privatleute gaben ihre Werthpapiere zu
Hirſchfeld u. Wolff theils zum Zwecke der ſichern Aufbewah-
rung theils zur Kontrolle der Auslooſung, zum Verkauf und
Ankauf neuer Papiere u. ſ. w. Jeder Deponent erhielt eine be-
ſondere Mappe, in welcher die von ihm übergebenen Papiere
aufbewahrt wurden. Dieſe Mappen wurden im Kaſſenlokal der
Firma in drei Geldſchränken, zu welchen der Angeklagte Wolff
die Schlüſſel der Prokuriſt Szamatolski die Duplikatſchlüſſel
beſaß, aufbewahrt. Außerdem gab es noch Depots, die in den
eigenen verſchloſſenen Kaſten der Deponenten aufbewahrt wur-
den. Solche Depots ſcheinen unverſehrt geblieben zu ſein. Was
die übrigen Depots betrifft, ſo fand eiue Verſchiedenheit in der
Behandlung derſelben nicht ſtatt, ohne Rückſicht darauf, ob die
einzelnen Stücke in natara übergeben oder von der Firma kom-
miſſionsweiſe angekauft waren und im letzteren Falle, ob der
Kunde die Mittheilung erhielt daß die Effekten für ihn ver
wahrt würden oder daß ſein Konto in Höhe des verauslagten
Betrages belaſtet ſei. Wolff war alſo zu einer Verfügung über
ſolche deponirten Effekten keineswegs berechtigt. Trotzdem wur-
den ſchon ſeit Jahren die für die Kunden aufbewahrten Effekten
lombardirt, und es ward darüber ein Leihbuch ſorgſam geführt.
Gewöhnlich geſchahen dieſe Lombardirungen gegen tägliches
Geld bisweilen auch gegen Ultimo-Geld auf Anordnung des
Kommerzienraths Wolff oder des Prokuriſten Szamgtolski.

Der Reingewinn des Wolffſchen Geſchäfts belief ſich nach
Ausweis der Bücher in den letzten 5 Jahren auf jährlich 300 000
Mark. Die Bücher ſind aber durchaus falſch geführt. Es fehlte
in ihnen der Nachweis, daß für etwa 5 Millionen Mark Werth
papiere, die nicht dem Geſchäft, ſondern der Kundſchaft gehörten,
anderweitig begeben waren. Ebenſo ergaben die Bücher gar
nichts von den Geſchäſten, welche Wolff unmittelbar hinter dem
Rücken ſeines Geſchäftsverſonals mit Leipziger abgeſchloſſen hat,
aus denen für ihn ſeit Jahren überaus erhebliche Verbindlich-
keiten erwuchſen. So bielt ſelbſt das Geſchäftsperſonal die
Firma für durchaus ſicher. Daß ein „dunkler Punkt“ vorhanden
ſein müſſe, merkten die Angeſtellten und beſonders die Prokuriſten
zuerſt 1890, denn es fehlten mehrfach Effekten, die dann aber vom
Angeklagten Wolff bald wieder herbeigeſchafft wurden. Szama-
tolski, ein Vertrauensmaun Wolffs, mußte auf Wunſch der
übrigen Prokuriſten mit Letzterein über die Unregelmäßigkeiten
Rückſprache nehmen. und ließ ſich durch die Erklärung
beruhigen: die Effekten ſeien zur Sicherheit für ein
von Wolff in Gemeinſchaft mit dem Bankier Leipziger
unternommenes größeres Terraingeſchäft binterlegt und würden
nach deſſen Abwickelung zurückgegeben werden. Hierdurch
erfuhr das Geſchäftsperſonal zum erſten Mal von dem Beſtehen
einer geſchäftlichen Verbindung mit Leipziger, trotzdem ein reger
Geldverkehr mit dieſen bereits Anfang der 70er Jahre begonnen
hatte. Beide, Wolff und Leipziger, betheiligten ſich ſchon 1872
gemeinſchaftlich an der Gründung der Deutſchen Aktiengeſellſchaft
für Hüttenbetrieb, Stahl- und Eiſeninduſtrie (Strousbergſche
Gründung) und demnächſt an der Umgründung derſelben in die
Dortmunder Bergbou Aktiengeſellſchaft. Wolff hat dieſe Ge
ſchäfte anſcheinend hinter dem Rücken ſeines Vaters gemacht.
Er und Leipziger wollen bei dieſer Umgründung als Mitglieder
des Aufſichtsraths die Garantie für die Ablöſung einer Hypothek
von 600 000 übernommen und dieſen Betrag durch Wechſel
aufgebracht haben. Die zur Einlöſung der Wechſel erforderlichen
neuen Accepte, Gelder und Effekten gab Wolff her, dem dadurch
ſtets weitere durch Wechſel und Lombardirungskoſten ver-
Woßgrte Verpflichtungen aufgehalſt wurden. Außerdem ſcheint

offf mit Leipziger fleißig in den Aktien der Dortmunder Berg-
bau Aktiengeſellſchaft ſpekulirt zu haben. Jedenfalls hat Leipziger
im Einverſtändniß mit Wolff in Frodgg Maßſtabe ſpekulirt und
hierbei Verluſte in Höhe von mehr als 2800 000 erlitten.

Als die erforderlichen Summen durch Accepte, ohne den
Kredit der Firma Hirſchfeld und Wolff zu gefährden, nicht mehr
beſchafft werden konnten, gab Wolff ſeine eigenen Effekten behufs
Lombardirung an Leipziger. Als auch dies nicht ausreichte und
die Schuld immer höher anſchwoll, griff Wolff die ihm auver-
trauten Depots an und gab auch dieſe dem Leipziger zum Lom-
bardiren. Die Wechſel, die Wolff dem Leipziger gab, waren
ſtets mit der Firma Hirſchfeld und Wolff acceptirt. Sie lauteten
über Beträge von 20, 30 und 40 000 ſtanden aber nicht in
den Geſchäftsbüchern, und es war auch daſür geſorgt worden,
daß dieſelben nicht im Geſchäftlokal zur Zahlung präſentirt wur-
den. Zugeſtandenermaßen hat Wolff ſeit dem Jahre 1884 Depots
ſeiner Kunden hinter dem Rücken ſeines Perſonals fortgenommen
und zum Zwecke der Lombardirung au Leipziger geneben Jm
Jahre 1890 iſt dies mindeſtens 40, im Jahre 1891 mindeſtens30 Mal geſchehen. Von den durch Wolſf n Effekten
iſt der größte Theil als durch Leipziger lombardirt ermittelt
worden; die übrigen ſind durch Leipziger theils an Zahlungs
ſtatt gegeben theils verkauft. Wie koloſſal der Geſchäftsverkehr
Wolffs mit Leipziger war, geht daraus bervor, daß derſelbe
1875 mit Hingabe von Effekten im Werthe von 45 000 begannund beim Zuſammendrich der Firma Hirſchfeld u. Wolff auf über
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Miſſionschef wurde mit ſeinen Begleitern und ſeinem

theilt heute amtlich die Verſetzung des ordentlichen Pro

z Mill. ſich geſteigert hatte. Die umfangreichen Lombardirungen
konnten ſo lange Zeit durchgeführt werden weil gerade bei

rößeren Depots die Zurückforderung einige Tage vorher demVantier angezeigt zu werden pflegt. Wolff kam dadurch in die

n Leipziger lombardirten Effekten, falls ſie von den
Kunden zurückgefordert wurden ſich event. durch Wechſel oder
Lombardirung anderer Effekten wieder zu verſchaffen. Dazu
kam daß Leipziger faſt regelmäßig die Koupons und Divi
dendenſcheine der lombardirten Effekten an den Ziusterminen
in natura an Wolff zurückgab. Dadurch konnte Wolff die Ku
pons in ſeinem Geſchäfte vorzeigen und den Schein erwecken,
als ob er noch im Beſitze der Stücke ſei. Durch die fortgeſetzten
Lombardirungen, die damit verbundenen Koſten, die verluſt
reichen Spekulationen des Leipziger ſchwoll Wolffs Schuld
ſchließlich ſo an, daß er die lomberdirten Effekten nicht mehr
einzulöſen oder auch nur durch Hingabe anderer entbehrlicher
Effekten frei zu machen vermochte.

Anfang November 1891 nahte die Kataſtrophe. Zum 1.
November batte der Rittergutsbeſitzer Fuß auf Schmarſe
240000 Dollars ArkanſasKomitee-Quittungen welche er zum
Umtauſch an Hirſchfeld u. Wolff gegeben hatte zurückgefordert.
Wolff batte noch am 30. Oktober dem Szamatolski, welcher das
Fehlen der Quittungen ſchon früher bemerkt und Wolff an derenRäcklieſerung erinnert gttsh geſagt: die Papiere ſeien pfandfrei,
und er würde ſie zum 31. Oktober ſchicken. Am 31. Oktober er
TWlärte er, ſie am 2. November ſchicken zu wollen. Als Szama-
tolski ſich am Sonntag, 1. November, zu Wolff begab, um Rück-
ſprache mit demſelben zu nehmen wurde er nicht vorgelaſſen,
angeblich, weil Wolff krank ſei. Am Montag, 2. November, er-
ſchien Wolff nicht im Geſchäft. Dagegen kam ſein Schwieger-
ſohn, der Makler Henſchel, welcher dem Geſchäſtsperſonal kund-
ab, daß es nach Mittheilungen Leipzigers mit Wolff ſehrſolecht ſtände. Als dann Henſchel und Fritz Wolff, ein Sohn

und Prokuriſt des Angeklagten zu Leipziger eilten, erfuhren
ſie daß etwa 5 bis 59, Millionen Effekten verpfändet ſeien.
Noch an demſelben Tage traten im Wolſf'ſchen Komtoir der Ge
neralkonſul, Eugen Landau, der Prokuriſt Benweniſti und der
Direktor Roſenberg zu einer Berathung zuſammen, zu welcher
auch Henſchel, Szamatolski, Fritz Wolff und Leipziger zugezogen
wurden. Am folgenden Tage ſuchten die Herren die Sache an
der Börſe zu arraugiren, aber vergeblich: die alte Firma Hirſch
feld u. Wolff brach zuſammen und der Kommerzienrath
Wolff, deſſen Privatgebrauch nach den erfolgten Ermittel
ungen in den letzten fünf Jahren zuſammen auf 791864
Mark ſich belief, wanderte in Unterſuchungshafſt.

(Fortſetzung in der 2. Ausgabe.)

Aus Nah und Fern
Aus Catania. Das meteorologiſche Centralbureau

veröffentlicht eine Depeſche aus Catania, nach welcher die
Schwankungen des Aetna-Ausbruches noch fortdauern, der
Lawaansfluß aber an den meiſten Stellen gegenwärtig auf-
gehört hat.

Ein ſpaniſcher Hochſtabler, angeblich Leibarzt
der Königin, welcher in der vornehmſten Geſellſchaft von
Brüſſel verkehrte, den Spaniſchen Geſandten beſuchte und
bei deſſen Empfängen anweſend war, iſt zahlreicher Be
trügereien wegen nebſt ſeiner Maitreſſe verhaftet worden.

Entwichene Sträflinge. Aus Prag wird be-
richtet: Aus der Karthänuſer Strafanſtalt ſind Sträf-
linge durch einen Gang, welchen ſie unter der Umfaſſungs-
mauer gegraben, entwichen.

Die Hochzeit der Prinzeſſin Margarethe und
des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen findet am I. Nov.
ſtatt. Die Neuvermählten werden in Schloß Rundenheim
z Main, das bereits für ſie in Stand geſetzt wird,
wohnen

Der Araberaufſtand am Ober Congo greift
um ſich, die Europäer werden zurückgedrängt. Der

Lage, die von

Dampfer von den Arabern gefangen.
ine lithographiſche Zeitung. Bisber glaubte

man ſtets, daß eine Buchdruckerei die unentbebrlichſte Vor
bedingung einer Zeitung ſei. Die kleine Stadt Heves in Ungarn
belehrt die Welt jedoch eines Veſſeren. Obgleich ſich dort keine
Buchdruckerei beſindet, wurde daſelbſt jüngſt, dem Vaterland zu
folge, ein Tagblatt gegründet. Das Blatt erſcheint lithegraphirt,
hat aber trotzdem die wöchentlich nur ein oder zwenmnal er
(cheinenden Vlätter der benachbarten Provinzſtädte in der Gunſt
des Publikums überflügelt.

Der Direktor eines Jrrenhauſes irr-finnig. Das Neue Wiener Tageblatt ſchreibt: Die Aerzte
des Jrrenhauſes in Brescig waren nicht wenig erſtaunt, als
ſie am Sonnabend mit ihrem Direktor an der Spitze die übliche
Morgenviſite in den Krankenſälen machten, dieſer plöblich eine
Scheere verlangte, um den Kranken die Schädel öffnen und
deren Gebirn unterſuchen zu fönnen. Sie merkten nun, daß
derſelbe ſelbſt irrſinnig geworden ſei. Einige ſchnell herbei
geholte Diener des Hauſes brachten dann den Kranken in
e W Pavillon der Anſtalt, wo er nun ärztlich be

andelt wird.

Hochſchulen, Akndemien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Der Reichs und Staatsanzeiger

feſſors an der Univerſität Königsberg, Geheimen Medizi-
nal-Rathes Dr. Arthur von Hippel in gleicher Eigen
ſchaſt in die mediziniſche Fakultät der Univerſität Halle
Wittenberg mit,

Knunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
T Die Preisjury der internationalen Kunſtausſtellung in

München erkannte die erſte Medaille den Malern BacheKopen
agen, Gebhardt-Düſſeldorf und Liljefors-Upſala zu ſowie dem

Bildhauer Manzel Charlottenburg. Die zweite Medaille er
elten die Maler Achen, Hennigſen und Thomſen s
ScſtroemGöteburg, Tbegerſtröm Djursbolm, Freiberr Ceder-
irömStockbolm. Vautzer-Dresden, Rocholl-Jernberg (Düſſel
dorf Ebeinouski-Warſchau, DeitmaunCharlottenburg, Adolf
Bock, Julius Fallat und Friedrich Stahl (Berlin), ferner die
Bildhauer Max BaumbachBerlin, HaſſebergStockbolm, Schultz
openhagen, der Architekt Raſchdorff Charloſtenburg, und der

Wolyaraphiker Albert Krüger-Berlin. Jnsgeſammt wurden 22
rſte und 63 zweite Medaillen vertheilt.

„Perſonalien.
Dem Bürgermeiſter a. D. Möbeſt zu Artern im Kr.

Sangerhauſen iſt der Kronenorden 4. Kl., dem Gemeindevor
eher D. Müller in Fleſſau im Kr. Oſterburg das Algeeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. n

in Vorſtand der Vereinigten Eſchebachſchen Werke,liengeſellſchaft in Dresden und Radeberg, Carl Eſche bach
t zum Kal. ſächſifchen Commerzienrath ernannt worden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originol-Correſrondenzen iſt ünr mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Merſeburg, 11. Aug. (Ergebenheitsadreſſe.eitsmaßregeln Fernſprech-Einrichtung.)

ute Vormittag erſchien beim Herrn Regierungs Präſident
eſt bierſelbſt die von faſt allen Bürgermeiſtern des Re

rungsbezirks Merſeburg gewählte Commiſſion, um demſelben
h in Folge der bereits bekannten Verdächtigungen gegen den
3 Beamten betreffs ſeiner amtlichen Stellungnahme zu
z ſwerwaltungstörvern beſchloſſene, von der „Hall. Ztg.
c per gniger Zeit im Wortlaut mitgetheilte Ergebenheits
e der Herren Bürgermeiſter zu überreichen. Herr Reg.
dent v. Dieſt empfing, wie wir erfuhren, die Commiſſion
ber liebenswürdigſten Weiſe, und wurden die Mitglieder

derſelben von ihm zu einem „Gabelfrühſtück“ eingeladen.
Auch in unſerer Stadt iſt man ſeitens unſerer Sanitäts
Commiſſion und anderen die ſanilätlichen Intereſſen wahrzu-
nehmenden Corporationen nach Kräſten bemüht, für die Even
tualitäten einer Cholera-Epidemie in unſerer Stadt geeignete
Vorkehrungen zu treffen. So iſt neuerdings zwiſchen der
hieſigen Militär Lazareth Commiſſion und unſern ſtädtiſchen
Behörden eine Vereinbarung getroffen worden, nach welcher
cholerakranke Militärperſonen und deren Familienangehörige in
das ſtädtiſche Krankenhaus, bezw. in die zu errichtenden Cholera-
Baracken, aufgenommen werden. Die Verpflegungskoſten ſind
auf 1 50 für Erwachſene, 75 für Kinder pro Tag feſt
geſetzt worden. Auch wird die ſtädtiſche Verwaltung den Trans-
port cholerakranker Militärperſonen c. nach dem Kranken-
hauſe 2c., bei Sterbefällen derſelben auch die Beerdigungen zum
Selbſtkoſtenpreiſe ausführen laſſen. Nach vielen Bemühungen
ſeitens unſeres Herrn Bürgermeiſters Reinefarth iſt nun endlich
die Herſtellung einer Fernſprech Einrichtung in unſerer Stadt
geſichert und iſt bereits ein Abkommen zwiſchen unſern ſtädtiſchen
Behörden und der Ober-Poſtdirection in Halle getroffen worden.

8 Halberſtadt, 11. Aug. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Die diesjäbrige Sommerverſammlung des
nahezu 450 Mitglieder zählenden landwirthſchaftlichen
Vereins für Halberſtadt und Umgegend war über
alles Erwarten zahlreich beſucht. Herrr Oekonomierath von
Mendel- Halle a. S. hielt einen faſt zweiſtündigen Vor
trag über das Thema: „Die Ergänzung der menſch-i en Kraft durch Maſchinen in Feld und H. aus“.
Jm erſten Theile wies der Redner darauf hin, daß die Ma
ſchine gegenwärtig auch die treueſte Freundin des Landwirths
und der ländlichen Hausfrau ſei. Mit der gewaltigen Ent-
wickelung des Maſchinenweſens hätten auch die langwirthſchaft-
lichen Geräthſchaſten große Verbeſſernugen erfahren, wodurch
unendlich viel Kraft erſpart werden könnte. Jn längerer, klarer
Ausführung beſprach der Redner alsdann die an richtige Ma-
ſchinen c. zu ſtellenden allgemeinen Anforderungen und bezeich-
nete als ſolche: Zweckmäßigkeit, Prüſung des Kraftaufwandes
und der t Einfachbeit, Dauerhaftigkeit, Preis-
ſtellung und Gefahrloſigkeit gegen Unfälle. Jm zweiten Theile
des Vortrages gab Redner die Beſchreibung einiger Maſchinen
aus der Molkereiwirthſchaft. Er knüpfte daran Mittheilungen
über die vom landwirthſchaftlichen Centralverein in Verbindung
mit den hervorragendſten Maſchinenfabrikanten errichtete
Centralankaufsſtelle in Halle a. S. Der Umſatzdieſer Stelle ſei in den letzten drei Jahren von 6000 auf über
690 000 .4 geſtiegen. Einen Hauptvortheil neben billigerer
Preisſtellung biete dieſes Jnſtitut durch die ſorgfältige Prüfung
ſämmtlicher Maſchinen. Dem Redner wurde lebhafter Beifall
gezollt. Vor und nach der Verſammlung fand im Garten Mi
litärconcert des Küraſſier-Trompeterkorps, ſpäter herrliche
Beleuchtung des Gartens und Abbrennung eines Pracht
fenerwerkes ſtatt. An dem gemeinſchaftlichen Abendeſſen
nahmen mehr denn 400 Perſonen Theil. Den Schluß des
Sommerfeſtes bildete ſchließlich noch ein fröhlicher Tanz.

V Eisleben, 11. Aug. (Bibelgeſellſchaft.) Der
56. Jahresbericht der Tochter-Vibelgeſellſchaft für Eisleben und
Umgegend enthält Folgendes Seit April 1836 bis 31. März
1892 ſind vertheilt worden 34 131 Bibeln und 1452 neue Teſta-
mente. Die Einnahme belief ſich im verfloſſenen Jahre auf
2435 17 die Ausgabe auf 2268 25 ſo daß ein Be
ſtond von 166 92 verblieb. Zu dem Vereine gehören die
Ephoricen Eisleben, Gerbſtedt, Mansfeld, Sangerhauſen und
Schraplau. Aus dieſen 5 Ephorieen ſind 672 35 4 Beiträge
eingekommen.

W Delitzſch, 11. Auguſt. (Kurpfuſcherei.) Vor etwa
14 Tagen erkrankte im Nachbarorte Schenkenberg ein Ar-
beiter an einem eingeklemmten Bruche. Anſtatt nun Augeſichts
eines ſo ſchweren Leidens die Hülfe eines approbirten Arztes in
Anſpruch zu nehmen, wandte ſich der Mann an einen ſog. Na
turheilkundigen, der denn auch bald ſeine Wunderkur
begann und das Leiden durch Bäder und Moaſſagen zu heben
verſuchte. Der Erfolg blieb ſelbſtredend ans, vielmehr nahmen
die Beſchwerden des Kranken von Tag zu Tag zu und als der
ſelbe nach Verlauf von etwa 8 Tagen einen hieſigen Arzt zu
Rathe z war es bereits zu ſpät. Der unglückliche Mann
mußte ſofort uach der Univerſitätsklinik in Halle transportirt
ne verſtarb aber dort bereits kurze Zeit nach ſeiner Auf-
nahme.

k Pößneck 11. Auauſt. (Erntebericht.) Die Roggen-
ernte iſt in unſerer Gegend beendet die Gerſten- ſowie Hafer-
erute ſind flott im Gange:; vielfach ſtebt nur Weizen noch. Der
Körnerertrag des Winterroggens iſt ein ſehr zufriedenſtellender.
Zwölffacher Ertrag gehört nicht zu den Seltenheiten. Beſriedi-
gend wird auch die Weizenernte ausfallen. Bezüglich des
Sommiergetreides hört man hier dieſelben Klagen wie überall;
am beſten befriedigt noch die Gerſte. Nach den, mehrfachen
Niederſchlägen in voriger und dieſer Woche zeigen die Kartoffeln
einen ſehr erfreulichen Stand und hofft mon auf gute Ernte.
Auch die Krautbeſtände ſind ſeitdem beſſere, wenn auch keines-
wegs gute geworden. Dem Futtermangel ſuchten die Landleute
dadurch elwas zu ſteuern, daß ſie ſoviel wie möglich Herbſtfutler
in das Stoppelfeld ſfäeten. Die Roggenvpreiſe ſind bereits
niedrigere geworden. Der Dovppelzentner hat eine Verbilligung
von 5 erfahren. Die Brodpreiſe ſind bis dato jedoch die
ſelben geblieben. Dagegen iſt das Fleiſch etwas im Preiſe ge-
ſunken. Während man bis vor Kurzem noch 65 pro Pfund
Rindfleiſch bezahlte, bezahlt man heute nur 60

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
D Wien, 11. Auguſt. Sämmtliche Bankanſtalten der
Oeſterreichs ungariſchen Bank ſind beauſtragt, von
eute ab die auf Kronenwährung lautenden Wechſel zum
Escompte und commiſſionsweiſen Jncaſſo anzunehmen,

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Linz, 11. Auguſt. Auf dem Katholikentage wur-

den in der Sektion für Schule und Unterricht bei der Berath-
ung des Themas über die Volksſchule, von einzelnen Rednern
ſcharfe Angriffe gegen die von den liberalen Führern abhängige
Lehrerſchaft gerichtet und ein Antrag genehmigt laut welchem
die Konferenz auf das Beſtimmteſte die Realiſirung der
Forderung nach einer konſeſſionellen Schule
verlangt. Jn der geſtern Nachmittag ſtattgehabten Schluß-
ſitzung des 3. allgemeinen öſterreichiſchen Katholikentages empfahl
Graf, Sylva Garucka die Gewährung politiſcher Rechte an die
Arbeiter. Graf Sylva Garucka wies in ſeiner Schlußrede auf
den glänzenden Verlauf des Katholikentages hin, der keine
ſchwarze, ſondern eine ſchwarzgelbe Reform inaugurire; der
un ſtehe unverbrüchlich zu Papſt und Kaiſer.

Budupeſt, 11. Auguſt. Die Meldung eines hieſigen Blattes,

das rauch loſe P tiſt vollſtändig aus der Luft gegriffen.
ger Fabrik arbeitet wie bisher weiter.

Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. Auguſt. Der Kaiſer hat das aus Ge

ſundheitsrückſichten erbetene Abſchiedsgeſuch des komman
direnden Generals des XI. Armeecorps, Generals der Jn
fanterie, von Grolmann, unter Verleihung des ſchwarzen
Adlerordens genehmigt.

Malmö, 12. Aug. Die Rennthierjagd, zu welcher
der König von Schweden Kaiſer Wilhelm eingeladen hat,
ſoll im September d. Js. auf der Königl. Domäne in
Weſter-Gothland abgehalten werden. Außer dem Kaiſer
wird der Großherzog von Luxemburg und der Prinz von
Wied zu den Jagdgaſten des Königs Oskar gehören.

London, 12. Auguſt. Das Unterhaus nahm mit
350 gegen 310 Stimmen das Mißtrauensvotum gegen die

ulver habeſich unbrauchbar erwieſen.

Regierung an und vertagte ſich bis Donnerstag.
Konſtantinopel, 12. Augnſt. Der MiniſterPrä-

Die Preßbur

ſident Stambulow iſt geſtern hier eingetroffen und iſt ber
dem bulgariſchen Agenten abgeſtiegen.

Letzte Telegramme.
Hadersleben, 11. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Ein Boot

mit ſechs Perſonen aus der nächſten Umgegend ken-
terte im kleinen Belt. Sämmtliche Jnſaſſen ertranken.

Hamburg, 11. Auguſt. (OriginalTelegr.) Der
Sekretär eines Hamburger Rennklubs iſt heute
Nacht durch Krimminalbeamte verhaftet worden. Die
Veranlaſſung dazu ſind bedeutende Wechſelfälſchungen, die
ſich der Mann hat zu Schulden kommen laſſen.

Die Cholera.
Petersburg 11. Auguſt. Der Verweſer oes Verkehrs

miniſteriums, Witte, iſt heute von ſeiner Reiſe in die von der
Cholera heimgeſuchten Gouvernements hierher zurückgekehrt.
Am 8. d. Mts. ſind in Kaſan 15 Perſonen an der Cholera er-
krankt und 4 geſtorben, in Kursk 3 Perſonen erkrankt und 3 ge-
ſtorben in Aſtrachan kamen 18 Frſeguhregeg und 5 Todesfälle
vor, in Baku 4 Erkrankungen und 5 Todesfälle in Zarizyn am
7. d. M. 7 Erkrankungen und 5 Todesfälle, in NiſchnyNowgo-
rod am 9. d. M. 64 Erkrankungen und 31 Todesſälle. Jn den
meiſten Städten hat die Sterblichkeit edeutend abgenommen,
dagegen herrſcht die Epidemie noch ſtark in den Gouvernements,
Neue Erkrankungen kamen in Wladimir vor.

Magdeburger Börſe vom 11. Auguſt 1892.

Reich Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen e 96,50BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Defſſauer Gas- Obligationen
Div. St1890 1 1891

Magdeburger Allgem. Verſich ws p. St.
à 300 Mk. vollgezahlt. 30 2do. Feuerverſich.-Actien p. St. i 3000 Mk.
mit 269/, Einzahlung 206 202do. Hagel,Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 2do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 20, Einzahlung 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. a 300 Mk.

vollgezahlt 45 45Div. in
1890 1891

Ackien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 s 170,069
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 7 8
Chemiſche 43 BuckanActien. 4 5 6 116,00BDeſſauer Gas Ackien 10 10Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchiſff.- Beſ. Aktien 4 3 aLeoph., ver. chem. Fabrik St. Actien 4 2
Magdeburger Allgemeine Gas-Actier 4 4 I 41 2do. Bankverein Antheile 4 6 6 110,00Gdo. Bau- und Ereditbapk-Actien 4 8 2

do. Bergwerks,Actien 4 23 33do. do Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 33do. PrivatbankActien 4 6 4 104,8 0Bdo. Straßenbahn-Actien 4 9 6Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2' 2Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2
Sächſ. Thür. Braunkohlen Werwerth.Actien 4 9 10

do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24 243,00
Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm- Acten 4 2 2

do. do. Stamm-Prior- 6 6 S
Wagren- und Prodnktenberichte.

Gekreide.
Berlin, 11. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogt.

loco ſtill, Termine weichend, gekündigt 560 Tonnen, Kündigungspreis 150 Mk. bez.,
loco 151--2 Mk. nach Qualltät, Lieſerungsqualität 160 Mk. bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez, per AuguſtSeptember Mk.bez., per September Oktober 161——159,5 Mk. bez per Oktober November 164—161
Mk. bez per November-Dezbr. Mk. bez. Kündigungsſchein vom 3. Auguſt
157 Mk. verkauft.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwer verkäuflich, Termine weichend, gekündigt
1150 Tonnen, Kündigungspreis 149 Mk. bez., loco 140—352 Mk. nach Qualität bez.
Lieſerungéqualität 147 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 145— 148 Mk. vez., klam
mer 140-144 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 149,75
146,75 Mk bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 149,75
bis 145,75 Mk. bez., per Oltober-Norember 149 148 18,5 146,5 Mk. bez., per
November Dezember 145,5--147 118 145 Mk. bez per Dezbr.Januar Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ruhig, große und kleine Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 125--155 Mk. nach Qualität bez.

Haſer per 1000 Kilogr. loco wenig verändert, Termine niedriger, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. vez., loco 146--172 Mk. nach Qualität bez.Lieferungsqualität 149 Mk. bez., gommerſcher und ſchleſiſcher mittel dis guter 152

160 Mk. vez., ſeiner 162—-168 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen
Monat 147,25 Mk. bez per AuguſtSeptember Mk. bez., per Septbr. Oktober
144,5 145--143,5 Mk. bez., per Oktober- November 144,5—-143,5 Mk. bez.

Magdeburg, 11. Auguſt. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen Mk.
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 166—170 Mk., Rauhweizen

Mk., fremdländiſcher 100--182 Wik., Roggen 146 150 Mk., Chevaliere
gerſte 168--172 Mik., Landgerſte 148—158 Mk., Hafer 154—168 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 11. Auguſt. Weizen 18,0—19,0 Mk., Roggen 16,00-17,00
Mk., r 14,00--16,00 r Hafer 15,00 16,00 Mk.

reslau, 11. Auguſt. Roggen per Auguſt 150,00 Mk., per Auguſt- September Mk., per September Duteret 150,00 vt. ſt v un Sep
Stettin, 11. Auguſt. Weizen ſehr flau, loco 170 184, per Auguſt per

September October 165,00. Roggen ſehr flau, loco 138 149, per Auguſt 150,00,
per September- October 146,00. Pomnierſcher Hafer neuer loco 151 157.

Köln, 11. Auguſt. Weizen hieſiger loco 19,75, fremder loco per
November 16,90, per März Roggen hieſiger loco neuer 19,50, frem
d loco 19,50, November 14,86, per März Hafer hieſiger loco 15,25, frei

er

Mannheim, 11. Auguſt. Weizen per November 17,50, per März 17,80.
gen November 15,56, per März 15,60. Hafer per November 14,40, per

(arz „50.
Hamburg, 11. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 180

bis 185. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 150--170, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 160 verzollt Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 11. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,75 Gd., 7,78 Br.. per Frühjahr
8,17 Gd., 8,19 Br. Roggen per Heröbſt 6,68 Gd., v,61 Br., per Frühjahr 6,82
W Br. Haſer per Herbſt 5,87 Gd., 5,90 Br, per Frühjahr 6,11 Gd.,

r.

Peſt, 11. Auguſt. Weizen loco angenehmer, per Herbſt 7,54 Gd., 7,56 Vr., per
Frühjahr 7,97 Gd., 7,99 Br. Hafer per Herbſt 5,50 Gd., 5,62 Br.

Paris, 11. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 22,60,
per September 22,80, per September Dezember 23,10, per Norember- Februar 23,60.

Roggen weichend, per Auguſt 14,90, per November- Februar 18,50.
Paris, 11. Auguft. (Schlußbericht.) Weizen weichend, per Auguſt 22,50,

per September 22,60, per September- Dezember 23,00, per November-Feöruar 23,40.
Roggen matt, per Auguſt 14,90, per November- Februar 15,40.

Amſterdam, 11. Auguſt. Weizen per Norember 188. Roggen per Oktober
144, per März 140.

Antwerpen, 11. Auguſt. Weizen ſchwach. Roggen unbelebt. Hafer
ruhig. Gerſte behauptet.

London, 14. Auguſt. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.
Rew-York, 10. Auguſt. Rother Winterweizen loco 84*/. Getreidefracht 2i/2.

Rother Weizen per Auguſt 835 per September 811 ber Dezember 88ig, ver

wo zuckerMagdeburger Börſe.
1. Preiſe für greifbare Wasre.,

A. Mit Verbraucheſteuer.

Brodraffinade I.
Brodraffinade II

Ge m. Rafindade

Gem. Melis 1 -26,75 Mk.Kriſtallzucker t.

Kriſtallzucker II. 29, Mk. 29, M.Tendenz am 11. Auguſt: Feſt.
E. Ohne Verbrauchéſtener.

10 Auguſt. 11. Auguſt.
Grauulirter Zucker M. M-Kornz. Rend. 92 m.Kornz. Rend- 88 16,8 7,0 M.Nachpr. diend. 7595 M. 9Tendenz am 11. Auguſt. Stetig.

1 Terminpretſe
abzüglich Steuervergütung.A. Rohzucker 1. Produkt Baſis s Procenr

2. re auf Speicher Magdeburg.

d. frei z vburfrei an Bor amburg.Auguſt Bez., 13,12 Br., 13,07 Ed. September 13,20—13,22 be
13,25, Br. 13,20 Gd. Oktober 12,05 bez., 12,97 Br., 12,92 Gd.
Oktober Dezember 12,87 bez., 12,87 Br., 12,8 Gd. NovemberDezember 12,82 bez., 12,82 Br., 12,590 Gd. Dezember
bez. Br., Gd. Januar- März bez., 13,10 Bri, 13,05
T Bd. Vorember bez., Br., Gb.zember bez. ör., Gd. Februar 13,02 bez.Tendenz Stetig.

in rire an Bord Hamburg.Auguſt 77 bez., n ne Br., Gd. Tendenz:
Die Aelkeſten der Kaufmannſchafct.

Hamburg, 11. Auguſt. (Nachmittagsvericht.) Nuben Rohzucker 1. Pro
dukt Baſis 88 Proz. Rendeinent neue Uſance frei an Bord Hamburg per Auguſt
13,260, per Sept. 13,27, ver Oktober 12,93, per Dezember 12,80 Rubig.

Paris, 11. Auguſt. (Telegramm. (Schlußbexicht.) Rohzucker s8 Procent
feſt, loco à 36,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilgramm ver
egryn 37,75, per September 37,87, per Oktober- Jannar 36,76, per Januar April

London, 11. Auguſt. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucer loco 16 ſietigRäüben/ Rohzucker loco ſtetig Bremn) s0 v
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Kaffee
Havre, 11. Auguſt.

p New-Hork ſchloß mit 15 Prints Hauſſe.
Havre, 11. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffte geod average Santos per September 85, per
Dezember 85,25, per März 84,50. rn

Hamburg, 11. Auguſt. (Nachm e Good arerage Santos per Auguſt
e7, ver September 67, per Dezember 66, per März 65. Ruhig.

Amſierdam, 11. Auguſt. (Telegramm.) Java-Kaffe good ordinary 56.
New-Hork, 19. Auguſt. (Telegramm.) Kaffe Rio Nr. 7 low ordinary per

Sept. 12,90 per Oktober 12,90.
Petroleum.

Berlin, 11. Auguſt. Petroleum. (Raſſinirtes Standard white) per 100
z mit Faß in Poßen von 100 CEtr. Termine Gekündigt kg. Kündigungspreis Mark. Per dieſen Monat —,6 Mark, per März April

Stettin, 11. Aug t Petroleum loco 10,25.
Bremen, 11. Auguſt. Raffinirtes Petroleum 53 feſt, loco bez.
Hamburg, 39. Auguſt. Petroleum feſt, Standard wijite loco 5,90 Vr., per

Sept. Dezember 6, Br.
Antwerpen, 1. Auguſt. Telegr. Schlußbertcht). Petroleum rafſinirtes

Type weiß, loco 14 bez., 14 Br., per Aug. 14 Vr., per Sept. 14 Br., per Septem
der Dezember 14 Br. Feſt.

New-York, 10. Auguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New- York 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelphig 6,05 Gd. Rohes Petro
leum in Rew-Pork 5,60 do. Pipeline Certificates per Sept. 55. Stetig,.

Spiritus.
BVerlin, 11. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verdrauchéabgave per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
vreie Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

„Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Weichend. Gekündigt 3000 Liter.
Kündigungspreis 33,2 Mark. Loeo per dieſen Monat u. per Auguſt-Sep-
tember 33,4- 33,9 0 bez., per September -,0 ,0 bez., per SeptemberOktober 33,7--33,2 bez., per Oktober 33,8 33 4 0 bez. per Oktober-No
vember 33,1--37,8 ,0 bez., per November- Dezember 32,9 32,6 per Dezember-
Januar 0 0 bez., per Jan. Febr. 1894 33,2 32,9 0 bez.,er März-April —-,0 per April- Mai 43,5 0 33,4 bez., per MaiJuni --,0 bez.

Nordhaufen, 1. Auguſt. (Privatuotirung.) Vranntwein 45 Proc. für 100dilogramm ohne Faß ab Brennerei 59 61 War Brantwein 40 Proc. für 10
Kilogramm dögl. 74 56 Mark.

Poſen, 11. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er)Faß 70er 33,70 Flau. guß e Se Wer
Stettin, 11. Auguſt. Svpiritt flau, loce ohne 50 Mk. Konfumſteuer

Jutob et 70 Mark Konſumſteuer 35,(0, per Auguſt-Sept. 33,00, per September

Breslau, 11. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchtabgaben per Auguſt 54,20, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaden per Aug.
34,20, do. do. per Aug.Sept. 94,20, do. do. per September-Oktob. 34,30.

Hambu re 11. Auguſt. Spiritus loco ſtill, per Aug.Eep. 23 Br., per
Se PemberOlto er 23 Br., per Oktober- November 23 Br., per November Dezember

r.

Paris, 11. Auguſt. Spiritus ruh., per Aug. 47, per Sept. 45,5 per Septemnber- Dezember 43,25, per Januar- April 42,75. r v v
Oele. DOelſagten. Fettwagren.

Berlin, 11. Auguſt. (Amtlich.) übdl per 100 kg mit Faß. Matter.Gekündigt 0 Centner. Kündigungspreis -,0 Mark. Loco mit Faß 48,6 bez.
Per dieſen Monat -,0 Mk., ver September-Oktober 49,1 48,6 0 bez., per

Rorember -,0 -,0 per Nov.Dez. ,0 Mk. per April-Mai 48,8
8,6 bez.

Breslau, 1. Auguſt. Rübbl per Aug. 49,50, per September-Oktober 49,
Köln, 1. Auguſt. Rüubdl loco 53,00, per Oktober 50,20, per Mai 50,3.
Stettin, 11. Auguſt. Rübbl matt, per Aug. 48,50 per September

Oktober 48,50.
5 mburg, 11. Auguſt. Rübbdl (unverzollt) ruig, loco 50.
Parise, 13. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl ruhig, pr. Aug. 55,50 pr. Sept.

56— per September Dezember 56,66, per Januar-April 57,25.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Magdeburg, 14. Auguſt. Rapskuchen 12,60--13,25 Mark für 100 b
Hamburg, 16. Auguſt. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 120 Mark für

3000 k. Socosnußkuchen, Dunſt 150 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
130 Mark für 1000 Kg. Erdnußkuchen 150 165 Mark ſür 1000 kg je nach Qual.
Mapékuchen 130--440 Mark ſür 1000 g. Leinkuchen 190 Mark für 1000 kg. Palm

kernſchrot 105 Mark für 1000 kg.
Hamburg, 10. Auguſt. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini-

zung. Preiſe Loco 8,05 M. aus Schiffen zu erwarten Aug. Cept. 8,05 M., per

do. loco ohne

SeptemberOltober 10 Mark Februar-März 8,60 Mark, ohne Abſchlag und Gut
gewicht. Tendenz: Steigend.

London, 9. Auguſt. Chili-Salpeter 8 eh. 6 a. für gewöhnliche, 9 h
ſür chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 10, Auguſt. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28--40 unk.

Speiſebohnen weiße, 2245 Pik., Linſen 90-.70 f. per 100 Kilogr.
S in, Auguſt Mais Per 1000 Kilogr. Loco reger Handel. Termine

ſuill. Fern et r Pik Loco 125— 38 Mk. nach Qual.,per dieſen Monat 123 bez., per AuguſtSept. S .Oktbr. 122 bez.,Okt. Novbr. per Nov. Dezbr. v ver Septbr. Olt ez Per
r Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 185—240 Mk. dvez., Futterwaare 152 970

nach Qualität bez.
Mais per Auguſt Gd., Br., per MaiJuni 1893

8,54 Gd., 5,57 Br.
Wien, 10. Auguſt.

New-Hork, 10. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per Septbr. 593g, per Oktbr.
8824, per Dezbr. 58,

Mehl.
Berlin, 11. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. i per 100 Kllogramm

brutto incl. Sack. Termine weichend. Geknüd. 1000 Sack, Kündigungspr. 19,7 Mk.,
per dieſen Donat, per Auguſt-September, per Sept.-Oktbr., per October- November
und per November- Dezember 20--19,5 bez.

Berlin, 11. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 25-23, Nr. 0 22,75 -21,25 vez.
T Feine Marken über Rotiz vezahlt. dioggenmehl Nr. 0 und 1 19,75—15 bez.,
do. ſeine Marken Nr. 0 u. 22- 19,75 bez. Nr. 0 11j2 Mk. höher als No. 0 u. i
per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 11. Auguſt. RNachmiltag. (Schlußbericht). Mehl weichend, per Aug.
61,50, per September 51,60, per Septbr. Dezember 51,80, per Novbr.-Februar 62,10.

New-York, 10. Auguſt. (Telegr.) Mehl 3,15.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 10. Auguſt. Kartoſſelfabrikate. Tendenz: ſtill. Preiſe nominell.
Notirungen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawagare prompt 31,50 32,50 Mk.
Lieferung 3!,50- 32,50 Mk. Kartoffelmehl. Primawagare 32,00--33,06 Mk., Lieferung
32,00 33,00 Mk., Superiorſtärke 34,00 395,00 Mk. Superiormehl 36,00 37,00 Mk.

J Stroh. Heu.Halle, 11. Auguſt. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdruſch) 2,00-—-2,50
Mk. per Centner. Maſchinen-Stroh 1,00 Mk., Wieſenhen 9,25—3,75 Mk. Torf-
ſtren 4,20 Mk. der Centner, Kleehen ohne Angebot.

Nordhauſen, 11. Auguſt. Richtſtroh 4,00--4,0 Mk., Heu b,50- 7,00 Mk.
ber 100 Kg.

Berlin, 10. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 9,80—4,30 Mk., Heu 4,206,
Dik. per (00 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 11. Auguſt. Landbutter 2,00 Mark, Eßbutter 2,20--2,40 Mk.

jer 3,30—3,40 per 1 Schock. 1,10--1,50 Mk. für t Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk-

von Peimann, Hiegler and Co.) Kaffee

2,10- 4,00 Mk.

Berlin, 10. s (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20--),60 Mk,
Bauchfleiſch 1,00, 1,40 Mk., Schweineſteifch 1,20—1,80 Mk., Kalbfleiſch 1,00—1,70 Mk.Hammelſleiſch 0,90-1,60 Mk., Butter 1,80 2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

Kartoffeln
Nordhauſen, 11. Auguſt. Kartoffeln. 8,00-9,00 Mk.
Berlin, 10. Auguſt. (Kartoffeln) per 160 Kilogramm 6,25--10, Mk,

Vanmwolle und Wolle.
11. Auguſt. &Wirr? en v. 1 auf Zeit: La Plata Contrakt

B Auguſt 3,7712 Mk., do. B Septbr.-Oktober 3,80 Mk., do. B November Dezember
ſe k r do. B Januar 3,85 Mk., do. B Februar-Juli 3,871]3 Mk. Tagesum-

atz: g.Liverpool, 11. Auguſt. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſa10000 B. Stetig. 6000 B. t
Liverpool, 11. Auguſt. Nachm. Baumwolle. Umſatz 10900 B. davon für

Spekulation und Export 1000 V.

114,30 G.
Breslau, 11. Auguſt. Zink umſatzlos,
Amſterdam, 10. Auguſt. Bancazinn 263Rotterdam, 21. Auguſt. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cke.

eeivgg Zinn: Banka 5684 fl., Villiton 553 fl.
London, 11. Auguſt. Chili-Kupfer 44 5 per 3 Monat 45 3ſ

London, 10. Auguſt. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 7 e. 6 d., engl. 10 Lſtrl. 12 6 d.,
Zink, r Marken 21 Lſtrl. 7 6 ä.London, 11. Auguſt. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig.) Zinn: Straits väjg Lſtrl. Auſtral 943/, Lſtrl.42 n o w, 11. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. Kioheiſen. Mixed Numbers warrants

s 2 Olasgow, 11. Auguſt. (Schluß). Mixed numbers warrants 42 eb, t iſa2 d.
Newyoörk, 9. Augüſt. Zinn Straits 20,46 Doll. Eiſen Rr. 1 Coltnes

Metalle.
110 r a. M., 10. Auguſt. Hochhaltiges Silder in Varren per Kilogr

3

2 5 2 3 s*2 2Zum Verkaufe 57 22 2 s 2 z S 33
ſtanden s s s 22O v s 8* 3I. Qualität J II. Qualität T. Qualität

59 Rinder, davon h I mee 55 41 in 2 72 66 62 17 41 Ka ben e u u 64 2 e 120 Kü e u 64 un 58 u 52 209 ws
608 Kälber? 43 38 23, 559 9385 Schafvieh“ 34 s 91 2 28 301 84662 Schweine, davon 2 7 S 2 622 40(bei 20 kg. Tara) 2 2 a629 La gdſchweine 66 61 62 639133 Bakonier 55 2 51 7 9 40

Ofſicieller Bericht über den Schlachtviehmarke
an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. Auguſt 1892.

Tier per r 5 Fiarf

1714 Stück Schlachtvieh.

Geſchäftsgang 1 gut, 2 und

21,00 Doll.

Maſtkälver dis 16 Mr.
Anmerkung: Das c wird mid Talguieren berechnet.

Verlag der Rklrengeyellychaſt „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Veraniworitliche Medgakienrei Chefredakleur Wilhelm Anthony

für Politi Fenilleton und den übrrgen JInhali, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gebvensleben faär rokales, Provinzielles, Theater und
Muſik; Derſelbe i. V. für den Handele-, Börſen- und Jnſeratentheil

Sprechſtunden: Chefredaktenr Anthony von 9i912 Uhr, Redakteur Dr.
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Exprdit on (Jnſeratenannähme u. Gebeäfts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

2. Klaſſe 187. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 11. Auguſt 1892. 3. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

43 53 61 143 205 70 78 303 555 76 645 755 1111 63 85 243 406
22 63 537 53 639 86 807 17 64 (150) 914 2070 232 35 75 360 476 78
84 612 55 827 30256 90 (150) 540 624 44 841 67 943 75 4015 29 112
283 352 (150) 4265 52 79 822 (150) 936 5222 32 63 353 92 432 58 544
670 740 883 81 932 (150) 46 82 6009 56 136 273 309 18 423 38 529
36 (150) 88 714 87 829 948 7008 88 427 646 815 (150) 38 998 8011
90 160 218 27 373 (300) 90 746 857 9054 131 385 833 46 968

10015 240 329 (150) 64 489 563 648 (150) 864 78 982 11061 248
376 432 88 527 643 62 788 904 12102 51 239 70 345 438 67 673 99
824 39 13128 76 317 18 456 611 901 77 14037 41 246 349 487 667
86 609 56 838 87 15083 104 31 232 372 512 686 737 88 97 (150) 833
924 85 16023 (150) 111 22 40 255 320 25 (150) 57 93 417 674 619
846 957 17132 394 799 801 4 23 18096 157 496 677 946 19228 46
315 644 81 724 824

20003 127 46 293 322 409 706 898 990 21075 129 75 384 546 74
632 760 (150) 22014 89 101 244 369 90 435 92 564 68 623 757 68
23002 110 298 335 453 58 (150) 535 76 668 728 30 817 77 91 946
24085 260 96 321 33 411 57 665 881 924 69 25051 85 166 512 612 77
911 35 26103 320 84 427 502 795 865 974 27036 68 157 66 409 613
56 878 9256 35 28032 217 514 99 622 844 29085 112 (300) 86 294 302
62 666 710 812

30147 74 81 200 17 23 27 95 513 644 727 77 819 73 983 31084
190 269 461 514 (10 000) 839 99 918 59 62 77 32203 382 406 86 617
881 999 33341 86 604 10 784 90 (200) 810 958 76 34009 74 180 237
44 433 74 831 62 35064 125 277 80 364 405 41 67 642 754 833 947
36017 78 242 58 72 363 625 94 757 63 804 980 37096 154 453 529
658 77 713 801 74 985 97 38012 17 82 121 237 346 (150) 478 503 661
5 77 835 36 39 40 901 70 v 39010 54 229 50 335 545 47 65 648 76

5

40027 246 363 92 476 89 (300) 558 644 45 749 54 860 964 66 83
41095 196 213 449 78 86 598 663 784 842 43 912 42121 30 307 46 61
91 401 503 753 60 66 945 47 43039 106 31 70 83 204 67 94 338 423
50 83 (150) 719 37 99 800 44021 142 (150) 249 62 90 (150) 711 806
967 45107 505 828 43 81 972 46685 724 817 29 932 80 47048 118 231
313 20 422 502 8 34 791 820 55 48110 57 64 72 203 515 81 610 22
77 (150) 761 984 49146 243 505 54 70 738 916

50003 162 622 86 712 94 51210 71 459 6500 98 779 83 839 56 68
52122 304 409 539 98 618 37 725 8566 53047 266 (150) 350 523 661
77 796 809 62 914 54032 106 29 86 211 44 (200) 47 321 409 695 735
54 885 914 77 55066 151 67 69 435 99 (3000) 526 670 761 56030
233 300 401 611 761 843 913 30 57005 87 362 66 94 526 640 65 (150)
866 952 75 58025 278 420 576 604 754 980 59053 87 108 85 288
374 460 759 79

60157 278 337 (150) 70 445 631 42 74 753 801 61002 22 28 200
630 (300) 890 956 62011 97 373 434 62 (200) 722 85 87 840 48 928
39 68 63011 121 277 97 314 494 95 572 640 810 918 83 64039 156
287 453 682 (150) 797 65032 66 144 290 578 654 69 779 836 942
66050 106 31 228 46 455 83 (150) 599 858 93 923 67012 31 120 290
349 545 642 90 68088 232 62 78 411 48 7665 807 21 925 69255 488
85 542 620 738

70033 86 213 14 29 30 75 (150) 96 329 483 566 (150) 70 769 959
71106 94 524 741 656 966 72173 211 353 447 56 527 610 62 755 961
77 73023 165 233 56 301 73 82 523 83 670 73 774 815 74055 197
323 81 84 6531 44 719 65 66 (150) 854 68 925 75102 226 43 93 366
444 54 638 64 703 76662 602 23 821 70 961 77063 186 212 77 344
86 560 78 94 78004 72 113 81 97 208 460 507 676 721 (200) 43 69
801 933 51 70 79118 25 248 833 405 94 503 10 71 86 689 889

80013 58 196 258 85 406 26 35 51 (500) 99 502 59 77 (150) 609
34 49 799 877 903 81071 123 30 75 244 53 343 515 632 76 84 731 41
913 50 82259 400 553 649 851 906 83043 201 482 519 668 84221 370
97 407 37 46 67 625 797 801 (150) 84 904 5 85028 286 413 568 690
786 852 98 963 86276 363 80 653 85 728 30 61 67 69 826 934 78
87042 75 192 270 332 532 54 785 826 85 912 61 65 88023 70 145 212
27 42 349 582 741 53 887 89107 85 250 303 426 511 99 632 710 879 913

901365 40 253 68 344 95 666 77 87 735 44 91251 412 43 46 649
842 921 24 58 81 92014 (100) 120 263 428 554 57 634 53 711 829 33

93095 243 (209) 81 444 55 6576 603 724 987 91202 323 63 410 11 60
617 655 (150) 759 92 876 941 69 95924 124 68 258 84 367 416 94 62
699 817 977 96114 75 205 6 409 28 35 77 639 84 745 87 958 970
91 101 620 793 809 939 82 98923 47 1659 327 41 403 5665 617 785 8
990 93 99099 103 15 (30) 360 4095 24 545 712 914 16

100228 (150) 32 310 88 520 86 648 49 763 841 920 95 101487 60
45 77 98 (150) 801 903 28 99 102047 64 314 689 96 737 864 82
63 103059 72 149 320 69 (150) 73 76 4651 83 502 84 (150) 676
104012 62 199 221 308 26 510 641 767 801 14 87 105002 (1650)
108 29 98 224 46 69 73 324 914 439 503 729 874 106069 128 86
316 95 420 501 759 (160) 107024 57 168 366 6596 715 69 885 9

3 101 348 426 620 877 (150) 948 109031 74 128 568 702 24
8 85

110183 (200) 272 75 94 409 32 657 717 81 86 812 458 62
111104 23 42 87 222 443 73 92 97 860 72 112041 157 225 35 301 5
672 752 98 908 113025 84 147 215 420 95 636 95 807 14 41
114075 109 78 230 (150) 66 69 6505 26 91 709 28 888 946 1154
514 661 741 45 806 116039 70 99 213 70 78 401 86 93 518 21 6
753 84 99 832 913 117066 115. 210 65 368 682 7565 89 910 38 1182
652 (150) 366 409 84 985 86 119024 125 203 8 86 413 58 784 933

120124 38 252 310 526 710 949 121032 47 132 62 288 463 5069
122165 73 353 76 78 556 637 41 59 757 96 97 846 123007 59 72 1
80 396 418 66 501 65 96 642 881 908 63 124003 13 84 87 147 217
365 434 (500) 38 73 95 528 801 922 125102 249 91 339 82 467 542
600 (150) 10 769 853 931 126076 81 225 40 (200) 330 56 447 801 69
127043 598 643 773 998 128031 (200) 240 327 68 4657 518 38 966
87 90 812 61 923 25 27 658 86 129082 185 380 88 447 57 593 675 7
836 70 99 (150)

130285 315 39 88 567 848 68 923 96 131024 81 92 357 (300)
612 771 132082 150 90 287 324 76 481 570 690 802 19 656 133047
423 506 21 72 610 14 722 876 82 13 1028 292 504 18 37 901 4 135002
308 434 673 92 717 51 817 76 90 906 8 17 47 83 136093 101 274
329 687 761 908 48 59 68 137142 63 252 380 513 28 607 55 7665
138094 166 360 425 587 636 51 844 54 947 139076 (1500) 254 77 (16
445 51 633 740 42 923 41

140111 44 217 97 772 88 804 141016 70 401 21 70 (150) 84
68 955 142072 119 49 226 389 491 554 70 626 701 3 32 57 84
912 48 143127 480 556 73 656 73 795 834 926 144164 246 60
663 905 145044 195 418 98 518 788 814 928 146006 72 87 161
85 466 68 781 886 903 69 147058 102 (150) 9 27 77 94 211 310
610 77 148050 79 82 313 426 53 558 70 659 87 725 37 63 876 97
149119 275 404 23 39 56 617 811

150039 176 307 56 67 431 85 573 671 995 151143 68 252 319
430 41 520 99 625 41 (200) 769 814 152081 108 48 65 213 63 325
86 760 92 828 153153 368 69 480 550 690 154048 103 206 335
515 662 73 773 836 921 97 155085 143 78 338 84 454 505 45 706
156121 50 204 96 499 562 605 90 762 157024 226 340 409 535 51
706 854 904 5 14 62 158031 284 89 420 82 565 (150) 75 697 736
159005 24 75 (150) 215 359 68 583 810 13 940 (150) 60 (300)

160104 40 64 (200) 219 36 332 60 435 61 507 17 610 96
161421 (200) 561 742 47 162045 54 206 24 377 550 628 896
163032 98 170 407 83 894 99 164338 413 47 514 675 165064
207 51 346 556 600 39 717 887 166042 57 62 139 280 430 520 630
711 72 824 65 994 167112 38 54 451 547 752 977 933 63 168137
247 345 (150) 433 37 86 95 99 (150) 610 710 820 968 169076 116
233 305 35 419 76 541 89 674 902 24 39 61

170179 89 244 327 75 407 46 511 730 (150) 831 67 78 939 49
171169 73 295 403 24 82 92 538 70 792 923 172119 51 308 403
40 782 897 900 23 173016 47 68 (200) 83 305 (300) 515 833
174111 496 611 38 752 66 89 827 175008 22 46 95 149 322 79 88
654 70 905 176074 (150) 216 330 69 85 438 46 884 923 (150)
177074 268 378 481 634 761 824 905 178060 72 73 126 232 35

40 676 801 58 79 179162 98 272 89 514 38 631 67 70 87 812
933 36 56

180212 30 87 361 458 70 648 816 915 181004 53 56 170
701 5 84 891 915 87 182180 232 335 (150) 440 544 73 884 922 183
349 517 24 42 615 7365 48 931 67 70 (150) 184149 648 770 808 951
185146 84 92 205 508 20 600 87 859 992 186078 103 207 97
405 603 18 96 713 8350 97 938 72 75 187808 135 224 311 (150) 66
599 640 67 760 981 87 188012 187 405 716 81 926 189143 238
508 66 643 51 718 70 (150) 88 814 941

n h n ä

d9ebauexSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Soale
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2 f. eBerliner Börse V. II. August. üng. LiſgEtid. Nun 1859 1006 de Ausländ Elfenbahn rior- Oblig Pelnlug. Hypoth.Piosr. aoſo ſizi r d.
do. oldRente 4 (95,40 Meininger 400 Pr.Pfodbr. 4 129,40 1 Fl. öſterr. 10 holländ.Prenußiſche und deutſche Foudse. Serbiſche Rente v. 1884 6 81,10 n 432 Meining Looſe re k. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Arbe

Otutſche Reichs-Anleide do. do, v. 1835 s 30 do. do. in. Gold 5 u an ner5 4 do. 0 s 300,806 Gold 5 458,756 Preuß. Bodener rüchz. o 5 i Wechſelt Jnterimſch. 600 T. Gal. Car r 12 85,356 do. üII, Vu. VI 100 5 700 echſel.Vrenl. conſol. StaatöAntei e KaſchanOderberg Go 4 9 vo 15 4 gf.Rrenß. Staat nl, v. 160 C r Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- ODeſterr. Franz-Staatsb. alte 378,706 do. le Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,08enß aatsAn v. 1868 gr. ob do. do. von 1871 3 76,75 d Preuß. Centralbodencr.Bk. do 100 2 W. 3 (168 odo. nen zig t Privritäts-Actien. 0 e i d d r n rückz. d 4 tot, 4095 London 1 Lſir. 8 T. 2 20,51 vm 2 21.7 eſterreich. Rordw r 20 3589berliner St.-Oblig. abgeſt. 32 98,80 Divi 4 p do. von 1690 4 103,06 G do. 1 Lſtr. 3 M. 2ividende, 1890 1891 do. 29. r d 90, 0B o. 100 3 100 Fres. 8 T. 3 81, 10619Bredianer St i ob e Nachen-Maſtricht 3 317,64,1003 do. do. GHold [107,70 Preuß. Hyp.Bkr. 120 41 7 vzye 100 2 M. 3 80,90G
älieiche Sir n r ligat. z o Altenburg eitz 9! 1892, 0 Oeſterreich. Südbahn 3 33,00 tw e B do. o 5 Petersburg 100 S. R. 3 W. r 207,1iageebur er Si u 31 3 6 tie Buſchtiehrader Bahn o 192,75 do. do. 103,7962 do. 100 4 1102,306 G do. 100 S. R. 3 M. 812206,Abeimar Lindt 4 zig DuxBodenbach 2 12 2166 Reichenberg-Pardub. Gold 5 l00, 20 do. 100 31296, Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. i7c,60 tBerliner v d e88s 13,62 r. c r m n t So ch o Saddeothye Bodener. 02,100 do. do. 00 ſi 2 m.

do. 452 09,80 a arl-Ludwigébahn e du TGotthardbahn nduſtrielle Geſell en.anr, and Neumörki Halberſtadt-Vlankenburg 18 41 161,260 Hroße Ruſſ. Staatäb. gar. I J Zinsfuß haft Gold, Silber nud Papiergeld-
do. wen enmöärkiſche zu!3 9 540 Jura-Simplon 4 Jwangorod-Dombrowo gar. I 99,06 Dividende 189011891 Cours in Mark.Landſch Gentr l Mecklenb. Südbahn St.-Pr.] 4 22,609 Kursr-Liew gar. 2 89,72 Anhalter Maſchinenb. A. 6 4 5250do. do. 3 DiainzLudwigshafen 12342/3116,22 Moero-Riaſan gar. Aſcherslebener Kaliwerke 10) 10 129,409 Dollars per St. 4,1826S z Marienburg Mlawke ſeien ne Berlin Anh. Maſch. 11 i 9056 ODucaten et2) O gi do. a 9 0 do. o. St.Pr. b 5 106,606 Ruf Südweſtbahnen (gar.) 4 93,00 Berl. Maſch. S wartzkopff 16 18 229,00B Jmperials w ber St. 7 T

z 3 3 Vier letzt Krin 3 h r. 3 Eröülwiter Papierfabrit s 7 1170 J Napoleonsd'or ver tS do 4 Oeſterreich. Rechten 13 Varſchan Wiener I. 4 97,80 Deutſche Contin.Gas. 10 10 162,00 G Souvereigns per St.
Poſenſchz, n 3 li o do. B. (Eibethal) 2653 90 B Gotthardbahn 1V. 77 Glauziger Zuckerfadr 12 12 122, 25 Engliſche Banknoten per ſtr. 2058ä ene 96, Oeſterreichiſche Staatsbahnj 4 5 11350 Bank-, Hypoth.- u. Creditb.-Actien, LDreppiner Werke 5 9,256 e i ver 100 Fres.ad do. 4* 102,506 O do. gif x 55 s Zinſen à o v. 1. I. ausgen. dieichsbank 41 29 e t rn 10 z ehe kerk e ialber

reu e ahn 5, ivi nenfabr 5 (320,0 uScheſiſche, altlandſch. i 7 be W do. er. b i o Anh. Deſſauer v g. Mund hen n hie Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 207,00An Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 5,3129,305) Berliner Handels-Geſ. mit ette, Elb 4 f.Geſ. 3 e 80Weſipreußiſche 31287,90 G g erliner J /272 146,0003 i 50do. Südweſtbahn gar. ]75,25 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 l 106260 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 12 122,60 G e gtS Furt und Reumärkiſche 4 e ehe rie. ca n Leipziger Börse V. II. Auguw. 975 Pr. n 5,75z Pera e Warſchau, Wiener i8 irre den ge Geno enſch. Bank 7 z t Magdeburger Baubank Zf.S W 4 02/90 WeimarGera Disconto Geſellſchaft u 8 ist Magdeburger Straßenbahn 9 6 1147,50G Pfandbr. des Sächſ. Landw.
l Schleſiſche 4 102/80G do do. St.-Pr.ſ32332 3 86, 05 Dresdner Bank 10 7 148,060 Nordhäuſer Tapetenſabrik 78 7 124,756 Credit Verein a 96,09 6

u Werrabahn 3 12 87,26 Gothaer Privatbank 6235 :13/806 h Maſchinen 6 5 176,660 G Creditbr. des Sächſ. Landw.Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe do. Grundcreditbank 312 66,00 taßfurt, chem. Fabrik s 8 156,00B Credit Verein 3 600vit. p. St. 10,009 do. junge 4000 E. o 95/606 Sudenburger abr. 20 24 242,50 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.Eödln,„Diind. Prämien p. St. 7 D Leipziger an 61 125,60 Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 1234,50 G v. 59 67 (cv.) 4 100,25 G
achhiche dunte 3 Obligaliopen Magdeburger Bantretn h 37332 Dergwerks und Hüttengeſellſchaften. de von jss2Ausländiſche Fonds galionen- m d. Privatbank en 4 102806 c 57 v 33 do. von 1879 4 100.25 G

1Arg a niſche GandAnleive h 33 Aachen -Maſtricht y 400.929 Biitteidentf e Creditbank m le Marie 31 23 15 AltendurgZeitz 4 192,00len. Dem Argeite ächre erf iel I. e Kationaibant t. S. e ſeet, Zonnergmarchütte i a zen äuſis-Tebil s de
Egvptiſche m gar. 57 S A. u rege wart N28, ſoe. Gelſentirchener c t Leipziger Bank do. 71 4 128,700Griechiſche Anleihe 84 e reiſe chahn r 2 e 7 do. Centralbodenc. 609 0E 10 912 153 15 20 149,02 d do. Credit- u. Spärbank 4 127,00 G
e conf. Gold-Rentel 4 51,908 BreslauWarſchauer Bahn 6 10,25 237 Dr. 64 et 135,506 nur enwerke pr. zu Cröllw. Schuldverſchreibungen 4

Salerente c o n u 100 eigen t 7 z r m örder Hütten 0 75 Halleſche Straßenbahn52 alberſtadt-Blankenburg 77 z w önigs und Laurahütte 11 258 Div. v. 9o n 4 übegBüchen (gar. Wellldfre Bau conv 11 Lau Venmner 93/47 Leipz. Malzfabr. Schkeuditz
o. 5 t Looſe 5 125,76004 MainzLudw. 68 69 Ger.) 4 102,99 G do. St.Pr. B. 231, 33 Thür. Gasgeſ- in. St.-A. 4 i5:,0er geä r do. von 1874 o2, Hypotheken-GCertificate. Riebeck, Montan Werke i 12 [169,008, G Zucdeerraffinerie HalleBuſſEngt, Goud Rente 188 do. 75, 76 u. 78 conv. 4107,900 8- Roſitz, Braunkohlen Werke s 6 250 Div. von 700 4 608von 1881 o Zen e r e Gußſtahl ſei e To. 34 raunſchw.- Hannover „00 v Thür. „Teplitzer Pr.-Obl. 4 2.25en See ten e ten e a e ne er er ſchleſiſche La. P. e I. o 2 Thale, EiſenhüttenSt.Pr. 8,75 GrazKöſiacher do. v. 7 s 57,S. Puinee eh ne Deriſche Hyp.Br. Verlin Weſtctegeln h r c a Cukeaner do. so. Präm.Ank. v. 1864] 5 163,750 Oſtpreußiſche Südbahn 42t02,70 G IV. VI. s 113,10 v ido. do. 18661 6 145, c do. Serie IV. u do. 4 1602,00 ankdisconto i DörſtewitzRattm. Br. J.A.d. Bodencred.-Pfandbr. 4 do. z Gothaer Prämien I. Emiſ. 3 90 Amſterdam London 2 Div. 9091 600 4 72,00vRo o gatz cder. fandb. 5 85,409) Rheiniſche II. Em. 3 h o. II. 312106,50 8 Berlin aris 212 Zeitzer Par.- u. n ehrwäniſ e Rente Saalbahn do. Grunder. III. do. Lomdard 3 aus Fetersburg 4 Div. 90/91 o 4 81,25 Gdo. StaatsObl. fund. 5 101,78 O WeimarGerager rückz. 110 3 98,50 do. Privatdisc. 1 ieno. de uott. I 6 197,20 Werradahn do. V 110. I3/198, 60 G Brüſſel 2 Maveſelder K. fes. 47600
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